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Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 4. Novbr. Die Fachmänner des handel spolitiſchen 
Ausſchuſſes haben ihre Arbeiten beim Bundest age beendet, und der betref⸗ 
fende Ausſchuß hat deren Eutlaſſung beſchloſſen. Das Nefultat der Bera⸗ 
thung iſt den reſp. Regierungen vorzulegen. Die Veröffentlichung der 
Bundesprotokolle iſt bevorſtehend. \ 

London, 3. Novbr,, Nachmittags 5 uhr 30 Minuten. Die Arbeiter: 
Demonftration für Koſſuth iſt ohne alle Störung abgelaufen. — Das fäl⸗ 
lige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. 

London, 4. November, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Der „Globe“ de⸗ 
mentirt die von der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ und „Reichszeitung“ 
ben en des Lord Palmerſton in Betreff des Em⸗ 

Koſſu „ 7 

Dr a. M., 4. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nord: 
bahn 2· 

Brüſſel, 4. Novbr. 1½ Uhr Nachmittags. Der König hat eben die 
geſetzgebenden Kammern eröffnet. In der Thronrede äußerte derſelbe, die 


i 0 . it a A 
Meinungsverſchiedenheit, die hoffentlich nur u na a ne 


it 3 Äftigeenr 17 WU 
er — — lien J. Uebrigen enthält die Rede nur 
Uebliches. 

Hamburg, 5. Novbr., Nachm. 2 uhr 30 Min. Weizen, Königsberger 77 zu 
machen, pommerſcher 124 Pfd. 80 bezahlt. Roggen, pro Frühjahr, Danziger 77 be⸗ 
zahlt, Königsberger faſt geräumt. Oel, unverändert 

London, 4. Novbr., Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 977%, 98, Hamburg, 
3 Monat⸗Wechſel, 13 Mik. 10%, 11 fl. Wien, 12 Gulden 50 bis 52 Kr. 

Liverpool, 3. Novbr. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz; Preiſe gegen vorigen 
Rieitag ſteigend. (Berl. Bl.) 

Florenz, 1. Novbr. Mit großherzoglichem Dekrete wird die im Jahr 
1819 abgeſchaffte Zollſteuer, fo wie eine neue Konfumtionsitener eingeführt, 

r Arno iſt mächtig ange ſchwollen; mehrere Nebeuflüſſe find aus den Ufern 


f „26. Oktober. 
cn Orkan hat 


27 ſchweizer Rekruten find aus Livorno hier 
zu Otranto große Verwüſtungen angerichtet. 

Genua, 30. Oktober. Die ſardiniſche Flotte iſt hier eingelaufen. 

Nom, 29. Oktober. Der portugieſiſche Geſandte Venda da Cruz und 
der belgi ſche Liedekerke⸗Beaufort find hier angekommen. 8 ö 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
aris, 5. Novbr. Dupin iſt mit 382 Stimmen zum Präſidenten er⸗ 
ment worden. Sein Gegenkandidat Michel von Bourges hatte 185 Stim⸗ 
ben Die Vicepräſidenten und Sekretäre ſind bis jetzt die früheren geblie⸗ 


lau, 6. Nov. [Zur Situation.] Die heut aus Paris auf gewöhlichnem 
telegtenegangenen Nachrichten, welche freilich noch nicht das Datum unſerer geſtrigen 
deutung Phifhen Meldung erreichen, werfen doch ein bedenkliches Licht auf die Be⸗ 
Elyſee urſelben, inſofern ſie eine feindliche Haltung der Nationalverſammlung dem 
Über vorher verkünden. Namentlich würden die Legitimiſten die Initiative 


leb Louis Napoleon ergrei äre alſo das 
Votum vom haften Kampfes Wee eldrun 2 eifen. Hiernach wäre alf 


Währen Aten d. M. eine — l 
hie ät ſich feſt aneinander ſchließt, j ährdung der 
geſellſchaftlich mier die Majorität ſich 1 bien; Find N. um jeder Gefährdung 


i Ordnung die Spitze ſolche von deutſchen Flücht⸗ 

lingen, an 9 p 5 

beuieben. — Spitze: Kinkel, Willich und Oscar Reichendach ſtehen, auf's Emſigſte 

um für eine den ent die freundliche Aufnahme, welche er in Amerika gefunden hat, 
terzeichnungen ſche Anleihe, ähnlich der Mazzini ſchen, zu revolutionären Zwecken, 
N 5 gewinnen. Wir glauben nun zwar nicht, daß dieſes Unternehmen 


folg haben dürfte; l 5 ? u 
ung . del wech ift dieſer Zweifel kein Grund, um ſich nicht mit voller Ent⸗ 


k. te o wahnſinnige, wie verbrecheriſche Pläne auszuſprechen. Es 
c traurige Kriſen der Amen Entwickelung geben, wo das gehemmte Leben 
bewalkſam Luft macht, um nicht in Fäulniß zu gerathen; man mag ſich mit einer 


hätten ja niemals die Abſicht gehabt, 
0 i hamma * 
Serien ERSTE eb Nu feige 


ſolchen Exploſion, welche mit der Alles überwältigenden Macht einer Naturnothwendig⸗ 
keit auftritt, abzufinden ſuchen; aber es zeugt von eben fo großer ſittlicher Verwilderung, 
wie es von geringer ſtaatsmänniſcher Einſicht Zeugniß ablegt, wenn, wie es von Sei⸗ 
ten der deutſchen Emigration bezweckt wird, ein revolutlonärer Zuſtand durch künſtliche 
Mittel herbeigeführt und dem Volke „die Freiheit“ gleichſam aufgedrungen werden foll, 

Zum Glück für die Völker hat die Emigration in der Regel nicht blos thatſächlich, 
ſondern auch im figürlichen Sinne den Boden unter ihren Füßen verloren und täuſcht 
ſich eben fo ſehr über die wahre Lage der Dinge als über ihre eigne Macht und Bes 
deutung; und zum Glück iſt das deutſche Volk dem italieniſchen nicht gleich geartet, 
welches, unfähig ſeine politiſche Freiheit und Selbſtſtändigkeit zu gewinnen, im fortge⸗ 


ſetzten geſellſchaftlichen Kriege, welcher durch die Mittel der Emigration genährt wird, 
alle Schranken der Moral und Sitte untergärbt, x 


Aus Kiel wird uns heut die Uebergabe des Kontingents an Dänemark gemeldet. 
Bereits zum Töten d. M. werden ſich die vom König ernannten Offiziere zum Dienſt 


bei General v. Bardenfleth dort einfinden. 


Das C. B. begleitet dieſe Nachricht mit der Bemerkung: „die deutſchen Großmächte 
die Souveränetätstrechte des Königs. pon. Fache 


Dieſe Bemerkungen wären ganz an ihrem Platze, bewieſe nicht die ganze übermü⸗ 


thige Haltung des däniſchen Kabinets, wie nöthig es ſei, daß die mit ihm unterhan⸗ 
delnden Mächte nicht das kleinſte Zwangsmittel aus der Hand 
zu einem nur einigermaßen zufriedenſtellenden Reſultat gelangen wollen. 


geben, wenn ſie 

Der D. A. 3. wird aus Berlin gemeldet, daß der Finanzminister v. Bodel⸗ 
ſchwingh ſeine Entlaſſung eingereicht habe, weil er zu der beabſichtigten Erhöhung 
des Militär⸗Etats ſeine Einwilligung nicht habe geben wollen. Von anderer Seite her 
haben wir eine Beſtätigung diefer Nachricht nicht erhalten, müſſen alſo dieſelbe vor⸗ 
läufig au beruhen laſſen. x er 

2 Gau ts elch Ausſchuß in Frankfurt iſt, wie wir aus verläßlicher Quelle 
vernehmen, auseinandergegangen, weil ihm keinerlei Gegenſtände zur Berathung und 
Entſcheidung vorlagen. Dr. Hock hatte keine Vorlagen mitgebracht. Demnach wird 
Herr Dellbrück in Kurzem hier wieder eintreffen. Ein ſolcher Ausgang ließ ſich wohl 
erwarten; das einzige Intereſſe, was ſich an dieſen Ausſchuß knüpfte, war die Kennt⸗ 
nißnahme des öfterreichifchen Tarifes, welcher bei dieſer Gelegenheit zum Heil und Nutzen 
von ganz Deutſchland publizirt werden und die neu erfundene allgemeine deutſche Zoll⸗ 
und Handelseinigung begründen helfen ſollte. 52 
.. ccc 

Preußen. 

Berlin, 5. Nov. [Zur Handelspolitik.] Die Berathungen der Sachver⸗ 
ſtändigen für den handelspolitiſchen Ausſchuß in Frankfurt a. M. werden dieſer Tage 
beendet ſein — wie ſie denn eigentlich nie recht begonnen haben — nur drei Sitzun⸗ 
gen ſind überhaupt gehalten! Die Indignation über das Verfahren Oeſterreichs in 
dieſer Sache wird ſich wohl von Frankfurt weiter verpflanzen, und Oeſterreich wird es 
ſich ſelbſt zuzumeſſen haben, wenn nach ſolcher Behandlung das Vertrauen weder zu 
ſeiner Handels-, noch inneren deutſchen Politik irgendwie zunimmt. Der geh, Regie⸗ 
cungs⸗Rath Delbrück dürfte alſo in dieſer Woche ſchon wieder , ee 90 

1 * r. 0 7 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Frankfurt theilt mit, daß die Verhandlungen 
der 3 handelspolitiſchen Ausſchuſſes bereits geſchloſſen ſeien. Dieſes 
ſchnelle Ende iſt höchſt auffallend, da den auf gewöhnlichem Wege angekommenen Mit⸗ 
thellungen zufolge, am 1. November die erſte Sitzung unter Anweſenheit des öſterreichi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten Dr. Hock ſtattfand, und an diefem Tage noch nicht einmal die 
Sachverſtändigen aller Staaten zugegen geweſen ſein ſollen. Man wäre berechtigt, eine 
vollſtändige Reſuttatloſigkeit der Verhandlungen anzunehmen, wenn die telegraphiſche Dez 
peſche nicht zugleich von Vorſchlägen, die den Einzel⸗Regierungen vorgelegt werden ſol⸗ 
len, fpräche. 


Hoffentlich werden mit der Beſtätigung der telegraphiſchen Depeſche auch 
die Spezialitäten der gepflogenen Verhandlungen gemeldet werden, die, well ſie die ma⸗ 
teriellen Intereſſen des Volkes auf's tieffte berühren, jetzt eine ungleich größere Wichtig⸗ 
keit haben, als die vielen Verſionen über die Bundes⸗Central⸗Polſzei, deutſche Hort Fr 
mit denen man ſich jetzt der hiſtoriſchen Entwickelung wegen, beſchaftigen muß, w 
rend doch das Endreſultat vom erſten Augenblicke an, klar vorlag. (N. 8.) 


Da in mehreren öffentlichen Blättern zur Befhiung einer zu Anfang April des 
nächſten Jahres projektirten New⸗Porker Induſtrie⸗Ausſtellung aufgefordert ist, 
fo wird die Nachricht nicht ohne Intereſſe fein, daß ſchon im Juli v. J. Herr John 
G. Smith aus New⸗Pork ſich zur Beförderung eines ſolchen Unternehmens nach Ber⸗ 
lin begab und die Mitwirkung der preußiſchen Behörden dafür in Anſpruch nahm. Es 
iſt darauf geantwortet, daß man auch Seitens der preußiſchen Regierung gern geneigt 
ſein werde, zur Beförderung eines ſolchen Unternehmens thunlichſt mitzuwirken, wenn 
die Regierung der Vereinigten Staaten daſſelbe unter ihren Schutz nehme und in ähn⸗ 
licher Weiſe, wie dies in Großbritannien geſchehen, eine Obhut für die gehörige Lei⸗ 
tung und Ausführung deſſelben, fo wie für die Rückgewähr der zum Zwecke deſſelben 
zu überſendenden werthvollen Gegenſtände eintreten laffe. 

Hierauf iſt indeſſen eine weitere Erklärung oder amtliche Mittheilung nicht erfolgt, 
ſo daß das Unternehmen, ſo weit es bis jetzt zur Kenntniß gekommen, lediglich den 
Charakter eines Privatunternehmens zu tragen und das ſich ſo nennende „Comité der 
New⸗Vorker Ausſtellung“ zu London ohne eine offizielle Sanktion zufammengetreten zu 
ſein ſcheint. (Pr. 3. 

Berlin, 5. November. [Zur Tageschronik.] Der königliche Hof wird unmittelbar 
Fr Namensfeſte Ihrer Majeſtät der Königin, vielleicht ſchon am 20. d. M., die Reſidenz 
in Charlottenburg nehmen. Daß die Reſidenz im Januar k. J. nach dem hieſigen königlichen 
Schloſſe verlegt wird, hat viel Wahrſcheinliches. 

Der Ober-Präfident der Provinz Weſtfalen, Staatsminiſter v. Düesberg, iſt heute hier 

eingetroffen. Derſelbe iſt auch berufen worden, um ſein Gutachten abzugeben über 
—— Kammern zu machenden Vorlagen wegen Veränderungen der Gemeinde“ und Kreis, 

ung. f 

Des Rönigs Majeſtät haben den Kommandanten von Berlin, General-Major v. Ran 
durch Kabinets⸗Ordre zum Kommandanten von Mainz und Führer der Brigade der Beſatzung 
dieſer Bundesfeſtung zu ernennen geruht; den General-Lieutenant und bisherigen Kommandan⸗ 
ten von Mainz, v. Schack, dagegen zum Kommandeur der 15. Divifion, ſo wie den bisherigen 
Kommandeur der 15. Divifion, General-Lieutenant v. Hirſchfeld, welcher bereits interimiſtiſch 
mit dem Generalkommando des 8. Armeekorps beauftragt war, zum Kommandeur dieſes Korps 


u ernennen geruht. Mit einſtweiliger Wahrnehmung der hieſigen Kommandantur-Geſ äfte 
I der Oberſt und interimiſt. Kommandeur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, v. Schlemüller, 
beauftragt. 


t. 
Er. der General-Lieutenant, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Komman⸗ 


Se. 
Graf v. d. Gröben, iſt, aus Oſtpreußen kommend, nach Münſter 


. 1 
ier durchgereiſt. 

ke Die Verſtärkung der exekutiven Polizei, | f 
Einführung mehrerer königlichen Polizei⸗Verwaltungen in einzelnen größeren Städten 


die 
der 


unge en wegen verabredeter Dienſtwiderſätzlichkeit, 
nach den Kriegsartike 
worden. 
(Voſſ. 3.) Einige hieſige Zeitungen theilten kürzlich mit, daß in dem vielfach erwähnten 
en en den —— Maat er, Abgeordneten Heinrich v. Naa er den 
„ein abermaliger Audienztermin, angelegt, und daß der Minifterpräfident von dem Angeklag⸗ 
ten als Entlaſtungszeuge über die Thatſache in Vorſchlag gebracht worden ſei, wann die tele⸗ 
raphiſche Depeſche des Fürſten v. Schwarzenberg am 26. November v. J. hier eingetroffen 
fal eide Mittheilungen entbehren der Wahrheit. Herr v. Arnim befindet ſich augenblicklich 
in Holland und es verläutet von Anberaumung eines neuen Audienztermines noch nichts. — 
om fo wenig find bereits Defenſtonal⸗ Momente angegeben worden. Die Vertheidigung des 

En, ‚wird der Juſtizrath Ulfert führen. — Auch die National-Zeitung hat die 

ei otiz, daß heute kein Audienz⸗Termin in dem Arnim ſchen Prozeß anberaumt 
worden. 

Wie der „Weſer⸗Z.“ von hier geſchrieben ward, dürfte Herr v. Arnim erſt gegen das Ende 
dieſes Monats hier eintreffen. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten hat die franzöſiſche Regierung genehmigt, daß die ſich 
in der Schweiz anfallenden politiſchen Flüchtlinge au ihrer Reife nach England > — 
rika ihren Weg durch Frankreich nehmen. (Preuß. 3.) 

Die öſterreichiſche — 8 hat ihren Geſandtſchaften empfohlen, bei Ertheilung des 1 72 
bei Päſſen nach Oeſterreich die größte Vorſicht walten zu laſſen. — In Bezug auf die Verhält⸗ 
niſſe der Irvingianer⸗Gemeinden zur Landeskirche find aus verſchiedenen T ellen der Monarchie 
Anfragen bei dem Kultusminiſterium eingegangen, welche der Beſcheidung harren. (C. B.) 

[ Gemeindeordnung. — Preßgeſetz.] Man ſchreibt dem „M. C.“ von hier: 
Die im Minifterium des Innern entworfenen Vorlagen, betreffend die Abänderung der 
Gemeinde: und Kreisordnung vom 11. März. 1850, dürften nach den letzten 

erathungen noch manche nicht unweſentliche Umgeſtaltung erfahren. Die beiden zu 

en ngen zugezogenen hohen Provinzialbeamten, der Oberpräſident v. Witzle⸗ 

ben und der Regierungspräſident v. Selchow, haben übereinſtimmend gegen das Ela⸗ 
borat des miniſteriellen Rommiffarius mehrfache Bedenken erhoben, welche meiſtens im 
Staatsminiſterium als begründet anerkannt worden find. Uebrigens können wir auch 
heute N daß die Regierungsvorlage in Betreff der Gemeindeordnung durch: 
gängig die Prinzipien feſthalten wird, welche in der bekannten minifteriellen Denkſchrift 
dargelegt wurden. 

Die „Sp. a kündigt an, daß bald nach dem Zuſammentritt der Kammern ein 
Antrag auf nochmalige Interpretation der Art. 54 und 56 des Preßgeſetzes vom 
12. Mai d. J. we: 1 110 Conkeſſions⸗Entziehung der Buchhändler, Buchdrucker ꝛc. 
handeln, werde einge 72 nee erfeibe werde dahin gehen, daß die Kammer er- 
klären möge, ob ſie die Anwendung eines adminiſtrativen Verfahrens gegen die Preſſe 
mit dem Art. 54 des Preßgeſetzes für vereindar halte, und ob die Kammer ferner, in⸗ 
dem fie im Art. 56 des Preßgeſetzes die Aufhebung aller, dem neuen Geſetze entgegen 

ſtehenden Beſtimmungen votirt, die betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes von 1845, 
welche dem Art. 54 des neuen Preßgeſetzes, der von Conceſſtons⸗Entziehungen auf admi⸗ 
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niſtrativem Wege nichts wiſſe, entgegenſtehen, nicht auch als aufgehoben erachtet habe, 
und demgemäß noch als geſetzlich aufgehoben betrachte. d 

Koblenz, 1. November. Mit der größten Spannung ſieht man der Entwicke⸗ 
lung in der nächſten Zukunft entgegen. In den Arſenalen und den Militärwerkſtätten 
herrſcht viele Thätigkeit und um Mißſtände, wie bei der jüngſten Mobilmachung, zu 
vermeiden, ſind Civilhandwerker, namentlich Sattler, Schuhmacher und Schneider fleißig 
mit Anfertigung von Militärgegenſtänden beſchäftigt. Alles ſcheint darauf hinzudeuten, 
daß eine Mobilmachung bevorſtehe. Auch erfahre ich aus guter Quelle, daß da bei 
der letzten Mobilmachung ſich Mangel an Offizieren kund gegeben, in der nächſt bevor⸗ 
ſtehenden Zeit nach und nach 1200 neue Offiziere ernannt werden ſollen. Die Mobi⸗ 
liſirung der Truppen des Bundesarmeekorps ſoll mit dem 1. Janur k. J. beginnen. 

2 l (O. P. A. 3. 

Koblenz, 4. Nov. Ihre königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin von zn 
hat ihre wohlwollende Theilnahme für unſer katholiſches Knaben⸗Waiſenhaus aufs Neue 
bethätigt, indem Sie geſtern Nachmittag daſſelbe mit einem Beſuche beehrte, ſich auf's 
wohlwollendſte über den Bau und die ganze Einrichtung ausſprach und beim Abſchiede 
dem Vorſtande des katholiſchen Männervereins ein Geſchenk von 100 Thalern mit dem 
nachfolgenden Handſchreiben zu überreichen die Gnade hatte: 

„Als ich am 3. Juni 1850 der feierlichen Grundſteinlegung des katholiſchen Knaben ⸗Waiſen⸗ 
hauſes beiwohnte, ſprach ich dem Vereine, deſſen hül zu Thätigkeit dieſes gute Werk förderte, 

ch aus, daß Gott daſſelbe unter ſeinen allmächtigen Schutz nehmen möge. Dieſer 


den Wunſ 
Wunſch ift erfüllet, denn mein heutiger Beſuch findet die Anſtalt bereits im vollen Gedeihen. 
Stadt Koblenz überſende ich dieſer milden Stiftung an⸗ 


Als Zeichen meiner Theilnahme für die 
Thalern. — Koblenz den 3. November 1851. — Prinzeſfin 
CKobl. 3) 


liegend das Geſchenk von hundert 
Deut ſchlan d. 


von Preußen.“ 

Frankfurt, 3. November. [Vom Bundestag. — Vermiſchtes] Der Aus⸗ 
ſchuß des Bundestags wegen Errichtung einer Bundesbehörde, die als verbindendes 
Mittelglied zwiſchen den Sicherheitsbehörden der einzelnen Staaten dienen ſoll, 
wird ſeinen Bericht nächſtens abſtatten. Der Vorſchlag, Leipzig zum Sitze dieſer Be⸗ 
hörde zu wählen, dürfte, äußerm Vernehmen nach, keine Ausſicht für Annahme beim 
Bundestage haben. — Die Militärkommiſſion iſt in den jüngſten Tagen ſehr 
eifrig mit der Umgeſtaltung ihrer eigenen Organiſatlon befchäftigt, jedoch walten große 
Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Beziehung unter den Mitgliedern ſelbſt ob. — 
Die im Laufe dieſes Sommers bei Veranlaſſung eines Streites vorgenommene wider⸗ 
rechtliche Verhaftung von Bundes truppen ſeitens der Givilbehörde in Höch ſt Naffau), 
hat die Bundesverſammlung veranlaßt, Beſtimmungen über ein Militärgericht zur Ver⸗ 
urtheilung der im Bundesdienſte befindlichen Truppen zu erlaſſen. — Se. Ext. der 
Graf Pfenburg⸗ Wächtersbach, Schwiegerſohn des Kurfürſten von Heſſen k. H., 
hat das ſchöne Haus des engliſchen Konſuls Koch für die Dauer des Winters gemie⸗ 


thet. Die ſehr glänzende Einrichtung der Ballſäle läßt darauf ſchließen, daß der Graf 


ein Haus zu machen beabſichtigt. — Senator Heſſenberg, unſer derzeitiger Polizei? 
Direkter, iſt zum Präſidenten des neuen „geſetzgebenden Körpers“ gewählt. Derſelbe 


beabſichtigt, dem Senate Oppoſition machen. „ Pr. 3. 
ee Die ar Beitung de Ak 


erfährt über die am 
ſtattgehabte Bundestags⸗Sitzung, daß in derſelben der preußiſche General Roth v. Schrecken⸗ 
fiein von der Bundesverſammlung nun wirklich zum Kommandeur des um Frank: 
ETTTETTEC ernanme worden. fh 
allerdings etwas verzögerten Ausführung des fraglichen Beſchlaſſes bier undd b aufs 
tauchten. Auch wegen Veröffentlichung der Bundestags⸗Verhandlungen 
ſoll in dieſer Sitzung ein Beſchluß gefaßt worden ſein, nach welcher dieſelbe ſtattfinden 
wird, wahrſcheinlich in einer gedrängten Zuſammenſtellung, wie dieſer Modus bei Mit⸗ 
theilung von Bundestags + Verhandlungen durch die Tagesblätter bisher beobachtet zu 
werden pflegte. — Der „V. 3.“ zufolge ſoll nunmehr die Zuſammenziehung des Bundes⸗ 
Corps in der Gegend von Frankfurt a. M. beſchleunigt werden, und der General⸗ 
Lieutenant Roth v. Schreckenſtein, der noch immer hier verweilt, wird am Freitag, 
ſpäteſtens Sonnabend Berlin verlaſſen und ſich auf feinen Poſten als Kommandeur 
des Bundes⸗Corps nach Frankfurt begeben. 

Dem Vernehmen nach, ſchreibt man der „L. 3.” aus Frankfurt, ſind von Seiten 
des preußiſchen Kabinets neue Propoſitionen in Betreff der deutſchen Nordſee⸗Flotte hier 
gemacht worden. Die öſterreichiſche und die preußiſche Flotte follen dieſen Propoſitio⸗ 
nen zufolge Kontingente zu dem Nordſee⸗Geſchwader ſtellen und der Prinz Adalbert 
von Preußen als Bundesadmiral mit dem Oberkommando über dieſe kombinirte 
1 betraut werden. 1 

enn verſichert wird — ſo ſchreibt die A. 3. — daß in den Beſtimmungen des 
Art. 14 der deutſchen Bundesakte wegen der im Jahre 1806 und gi — 
gewordenen ehemaligen Reichs ſtände und Reichs angehörigen durch neuere Berathungen 
bei der hohen Bundesverſammlung keine Veränderungen eintreten dürften, obwohl ſie 
von einigen Seiten gewünſcht zu ſein ſcheinen, ſo kann auf das Beſtimmteſte mitge⸗ 
theilt werden, daß der Art. 14 der deutſchen Bundesakte bei der Bundes verſammlung 
bisher noch gar nicht zur Sprache gekommen iſt. 

Nach dem Fr. J. hat der Bundestag neuerdings beſchloſſen, den Senat Bremens 
noch um weitere, feine individuellen Anſichten und Abſichten in der Bremer Verfaſſungs⸗ 
Frage betreffende Eröffnungen anzugehen. Alle ſonſtigen, aus welchen Zwecken immer 
gegebenen Mittheilungen, welche von der Vorausſetzung ausgehen, es ſei die Bremer 
Angelegenheit bereits in ein Stadium der Entſcheidung getreten, werden von dem Blatte 
als unbegründet bezeichnet. a 

(N. Pr. 3.) Als Fachmann für die Berathungen eines Bunds⸗ P reßgeſetzes 
in Frankfurt if} dieſſeits der geh. Regierungsrath Dr. Scheerer beſtimmt. Falls deſſen 
gerade jetzt dringenden Gefchäfte aber feine Abweſenheit nicht geſtatten ſollten, wird der 
geh. Regierungsrath Lindemann dazu ernannt werden. Gewiß iſt, daß die Abreise 
des Einen oder des Andern ſchon in den nächſten Tagen erfolgen wird. 

‚Die A. 3, erfährt Näheres über die Central⸗Polizei. Sie ſchreibt: „Die höheren 
Polizeibehörden verſchiedener Bundesſtaaten haben wiederholt auf die großen Nachthelle 
hingewieſen, welche ſich aus dem Mangel eines Vereinſgungspunktes für die Ermitte“ 
lungen und das Einſchreiten der einzelnen Organe der Polizei in den deutſchen Staaten 
ergeben. Die Errichtung eines ſolchen Vereinigungspunktes bezweckt der öſterreichiſch⸗ 
preußiſche Antrag vom 11. d. M. Es liegt aber nicht in der Intention, eine bleibende 
organiſche Anſtalt des Bundes zu ſchaffen, vielmehr wird die Dauer dieſer Maßregel, 
welche im Art. 2 der Bundesakte, ſowie im Artikel I. und XXVII. der Wien 


— 


Schlußakte ihre Rechtfertigung findet, nür von den Bedürfniſſen abhängen. Dieſe 
g — ſoll nach — achlage nicht aus permanent verſammelten Mitgliedern 
zuſammengeſetzt werden, ſondern ihren Organismus in der Art erhalten, daß die Ge⸗ 
ſchäfte theils in einem ständigen Bureau, theils in periodiſchen Zuſammenkünften der 
aus den höhern Polizeibeamten mehrerer Bundesstaaten zu ernennenden Mitglieder er: 
ledigt werden. Die Kompetenz dieſer Behörde kann jedoch gemäß dem Grundcharakter 

Bundes, ſelbſt bei der anerkannten Nothwendigkeit, die gegenſeitige Thätigkeit der 
Polizeibehörden in den Einzelſtaaten zu centraliſiren, nicht ſo weit gehen, daß ihr zu⸗ 
nächſt und unmittelbar ein Eingreifen in die Regierungsgewalt der Bundesſtaaten zu- 
ſtehe. Dem neu zu gründenden Organe ſollen nur (2) weſentlich inſormative, kontro⸗ 
lirende, und im Nothfall ergänzende Attributionen zugelegt werden. Ueber die Beſtim 

des Ortes, welcher in der Mitte Deutſchlands gewählt werden dürfte, und die 
nähern Modalitäten der Befugniß dieſer Centralſtelle wird der Ausſchuß zunächſt Vor⸗ 
ſchläge machen, welcher zur Prüfung des Antrags niedergeſetzt iſt.“ 
ünchen, 2. November. [Tagesneuigkeiten.] Ueber die Miſſion des 
Hern v. Wendtland hört der „N. C.“ aus glaubwürdiger Quelle, daß derſelde ſich 
nach Berlin begeben habe, um die Verlobung des Prinzen Adalbert mit der zwei⸗ 
gen Tochter des Prinzen Karl don Preußen zum Abschluß zu bringen. Bekanntlich war 
Prinz Adalbert vor einigen Monaten in Berlin, nachdem bereits früher die Prälimina⸗ 
CM dieſer Verbindung eingeleitet waren. Die Annahme der griechischen Thronfolge 
eitens dieſes Prinzen, welcher ſich fortwährend viel mit dem Studium der griechiſchen 
Sprache und Verhältniſſe befchäftigt, unterliegt nicht länger einem Zweifel. — Die 
egierung von Oberbatern verlangt von der hieſigen Polizeibehoͤrde die Aufzählung 
der hier beſtehenden religiöſen und politiſchen Vereine. — Der „Eilbote“ iſt am 1. No: 
vember von der münchener Polizei zweimal mit Beſchlag belegt worden, und zwar, wie 
Redakteur von dem Polizeioberkommiſſär eröffnet wurde, wegen des Addrucks der von 
em Abg. Rubner in der Kammer gehaltenen Rede über die gouvernementale Preffe. 
Auf die Einwendung des Redakteurs, daß die Rede wörtlich ſo gehalten worden, daß 
e in dem amtlichen ſtenographiſchen Berichte zu leſen ſei, wurde ihm der Beſcheid: 
die Redner in der Kammer ſtänden unter dem Präſidenten, die Redakteure aber unter 
dem Preßgeſetz und könnten allerdings für einen ſolchen Abdruck verantwortlich gemacht 
werden. Der „Eilbote“ macht dazu die Bemerkung, daß vor 1848 Kammerberichte 
der Cenſur überhoben waren, was vollkommen begründet iſt. (Nat. 3.) 

Dresden, 4. November. Heute Vormittag paſſirte eine Abtheilung öſterrei⸗ 
ciſcher Truppen, circa 100 Mann ſtark, dem Armeekorps in Holſtein angehörig, 
unſere Stadt und ging per Eiſendahn nach Böhmen weiter. (D. J.) 

* Hamburg, 4. Nov. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Aufhebung der 
deutſchen Grundrechte in Lauenburg. — Herr von Kamptz.] Der k. k. 
den. General⸗Major Graf Alex. Mensdorff⸗Pouilly iſt geſtern von Kiel hier ange: 
ommen. 

Nach dem letzten eben erſchienenen Generalverſammlungsbericht, zählt der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein jetzt 44 Haupt⸗ und gegen 700 Zweigvereine. Seit ſeinem Beſtande 
wurden von ihm im Ganzen 400, im letzten Jahre 179 arme Gemeinden mit 
44,128 Thlrn. unterſtützt. Darunter befanden ſich (im letzt. J.) 1 Gemeinde in Amerika, 
(Buenos Ayres,) 1 in Algier, 122 in Deutſchland, 1 in Portugal, 1 in Sardinien, 6 in 
— an — in Belgien, 13 in preuß. Polen, 9 in Böhmen, 3 in Mähren, 7 in 

am u. [. w. 

Die königl. Regierung von Lauenburg hat gemäß dem am 20. Aug. d. J. ge⸗ 
faßten Bundesbeſchluſſe die unterm 20. Jan. 1849 für das genannte Herzogthum 
- publigieten „Grundrechte“ für aufgehoben erklärt. 

Der preuß. Geſchäfsträger in Hamburg, Herr v. Kamp, begiebt ſich demnächſt 
nach Schwerin, um daſelbſt die Verhandlungen mit der mecklenburgiſchen Regierung 
über die Herabſetzung der Elbzölle in einer beſondern Miſſion zu unterſtützen. (Wie ein⸗ 
flußreich die Herabſetzung der Zölle auf die Belebung der Schifffahrt und des Handels 
wirkt, mag deiſpielsweiſe daraus entnommen werden, daß im letztverfloſſenen Monat Okt. 
um mehr als 30 Prozent mehr Schiffe Koblenz paſſirt haben, als dies in einem gleich 
kurzen Zeitraum vor Herabſetzung der Rheinzölle der Fall war.) 

amburg, 5. November. (Schleswig⸗holſteinſches und Däniſches.] 
„Flensburger Zeitung“ bringt die Namen einer Anzahl Dffisiere, die auf höhere 
vom Generalʒ⸗Kommando im Herzogthum Schleswig befehligt find, bis zum 15. 
in Kiel einzutreffen, um Dienſte im holſteiniſchen Contingent zu nehmen. Von 
dan Inſeln und aus Jütland wären nach der „Fl. Ztg.“ weitere Sendungen von Of⸗ 
baren zu erwarten. —. Die oberſte Civilbehörde für Holſtein hat zum Geſammt⸗ 
rage von 1,200,000 Mk. Court. eine neue Steuer von einem halben Procent von 
em ländlichen Grundbefig und von einem viertel pCt. von dem ſtädtiſchen Grundbeſitz 
usgeſchrieben. } lus dem Schleswigſ chen kommen neue Klagen über den na⸗ 
des ich feit dem Miniſterwechſel in Kopenhagen lebhaft erneuerten Eifer in Daniſirung 
unglücklichen Landes. 
ue das däniſche Ministerium hat ſich bereit erklärt, weitere Eröffnungen 
uur die politiſche Lage dem Reichstage zukommen zu laſſen. In Anlaß des Kamp⸗ 
chen Antrags gab für ſich und für das Kabinet der Minifter des Auswärtigen 
Ecklärung in der Sitzung des Folkethings vom 1. ab; doch verlangte die Regie⸗ 
e geheime Sitzung für ihre Miltheilung. In den Sitzungen beider Thinge 
beute die Frage erledigt werden, od ſeinerſeits der Reichstag eine geheime oder 
che Sitzung verlangen wolle. Selbst die „Berlingſche Zeitung“ hat ſich für 
wohl ſofort e Sitzung ausgeſprochen. Wied eine geheime Sitzung beliebt, ſo werden 
3. fordert die Eröffnungen der Regierung erfolgen. Von den Morgenblättern vom 
Verändern „Middagspoſten das entſchiedenſte Auftreten des Reichstags, um eine völlige 
Ucbermap "8 in der Politik der Regierung Gbergorkurufen; „Flpvepoſten“ warnt vor 
am ſicherſte enn ein Miniſterium Tſcherning⸗ e oder Monrad⸗Lehmann würde 
daß neben d dum Ruin führen. Aus 7 * der „Berl. Ztg.“ erſieht man, 
ledigung des edeutſchen auch die drei andern Großmächte Dänemark zur Er⸗ 
gen. Derſe es mit Deutschland zur Verſönlichkeit, zu Conceſſionen drän⸗ 
ceſffionen ger, Artikel ſpricht es amanamunben e de 8 Regierung Con⸗ 
Aae vorüber. 9e find; allein er fügt hinzu: Ind 7 Zeit der Zugeſtänd⸗ 
nd Regierung Am Schluß wird vor Allem ie es tnenbalten von Reichstag 
in einſtweilen deletdert; es käme der letzteren wie es ſcheint nicht ungelegen, 
Geoßmächten egenag,Keichstag etwas hartnäckig ſich finden ließe; man könnte den 
6 Jo gien Kin 1. * bierauf ſich berufen. Aus den Mittheilungen „Faedrels.“ geht 
ich mit Gewißheit hervor, daß die deutſchen Großmächte in ihren For⸗ 


— 
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derungen an Dänemark in Betreff der für unerläßlich erklärten Wiederherſtellung des 
status quo ante nicht allein auf die vormärzliche Provinzialſtände⸗Verfaſ⸗ 
fung, ſondern auch auf die vormärzliche Zoll- und Handelsgeſetzgebung der 
Herzogthümer einſtweilen ihr beſonderes Augenmerk gerichtet haben. Zwei umfaſ⸗ 
ſende organiſche Geſetze aus der letzten Zeit vor 1848 bieten Oeſterreich und Preußen 
bei dieſem ſehr praktiſchen Auftreten vortreffliche faßbare Handhaben. (Hamb. N.) 

F Kiel, 5. Nov. [Uebergabe des holſteinſchen Kontingents.] Was 
man gerade jetzt am wenigſten erwartete, iſt eingetroffen. Die Uebergabe des 
holſteinſchen Kontingents an Dänemark ift nun offiziell. Das wichtige 
Ereigniß wird überdies ſchon am 15. d. ſtattfinden. Das General⸗Kommando der 
däniſchen Armee in Schleswig hat bereits am 1. Nov. diejenigen däniſchen Offiziere, 
welchen die Befehlshaberſtellen über die deutſchen Truppen zugedacht find, durch einen 
Armeebefehl ernannt. In demſelben heißt es: dieſelben haben ſich am 15. Nov. beim 
General Bardenfleth in Kiel zu ſtellen, um bei dem holſteinſchen Kontingent 
Dienſte zu thun. Ihre Namen ſind zugleich genannt, wir wollen ſie nicht wieder: 
geben, weil die bloßen Namen kein Intereſſe haben. Wir müſſen aber bemerken, daß 
ſie faſt ſämmtlich bei Fridericia, Idſtädt und Friedrichsſtadt gegen Holſtein gefochten 
haben. Viele von ihnen, wenn nicht alle, ſind zwar von Geburt Holſteiner und 
Schleswiger, wie dies ſchon ihre deutſchklingenden Namen beſagen, allein ihre Seele 
iſt eine däniſche. General v. Bardenfleth wird das Oberkommando übernehmen, wäh⸗ 
rend mehrere der heranrückenden Dänen an die Spitze der Korps geſtellt werden. 2 von 
ihnen werden Bataillonskommandeurs, 3 Majors, 7 Hauptleute, 5 Premier⸗Lſeutenants. 
So weit ſind die Chargen über unſere Infanterie an die Dänen vertheilt. Die Re⸗ 
giments⸗Abtheilungs⸗Kommandeurs der Kavallerie und des Ingenieurkorps find gleichfalls 
von den Dänen herübergeholt. f 

Dieſe Nachricht iſt hier ſchon ſeit mehreren Tagen im Umlaufe, allein wir trugen 
Bedenken, ſie wiederzugeben. N 

Im Uebrigen ſucht die Civil⸗Regierung, noch bevor wir den Dänen ganz in die 
Hände geliefert find, die ſpeziell holſteinſchen, namentlich die Finanzſachen, zu ordnen, 
So iſt auf den 15. Dezbr. eine außerordentliche Steuer ausgeſchrieben, welche den 
ländlichen Grundbeſitz mit ½ und den ſtädtiſchen mit / Prozent trifft, und etwa 
1,200,000 Mark abwerfen wird. Hiermit ſollen die Schulden des Kriegsdepartements 
(600,000 Rtl.), fo wie 525,000 Rtl. Einquartierungsgelder gezahlt, und außerdem 
noch ½ Million Ril. (den zehnten Theil) unſerer ſchleswig⸗holſteinſchen Zettel eingelöft 
werden, und wenn dies Alles durch obige Steuer nicht geleiſtet werden ſollte, ſo wird 
eine ſchwebende Schuld kontrahirt werden. 

Im däniſchen Reichstage ſind nun endlich über die Lage des Reichs dem Auslande 
gegenüber die Aktenſtücke vorgelegt worden. Es ſind deren 38, doch vermißt man 
unter denſelben gerade die neueſten Noten, namentlich diejenigen, welche von Rußland 
und England eingelaufen ſind, ſowie ihre Antwortsnoten Seitens Dänemarks. Es 
ſcheint daher das Miniſterium mehr über ſeine Verhandlungen mit den deutſchen Groß⸗ 
mächten, und zwar hier auch nur ſo weit ſie Schleswig betreffen, dem Reichstage 
Aufklärung geben zu wollen. 


Dänemark. 


L. C. Kopenhagen, 2. Nov. [Der Reichstag. — Zurückweiſung der 
Inſinuation der O. C.] Für den verſtorbenen Prinzen Friedrich Wilhelm Karl 
von Preußen k. Hoh. wird von Morgen bis incl. Sten d. M. Hoftrauer angelegt. 
— Die geſtern erwähnte Kampmannſche Interpellation, betreffend die politiſche Lage 
des Reiches, wurde vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, geh. Konferenzrath 
Bluhme, dahin beantwortet, daß die Regierung bereit ſel, die gewünſchten Aufſchlüſſe 
in geheimer Sitzung zu geben. Nach einer kurzen Debatte, in welcher Grund vig 
den Kampmann'ſchen Vorſchlag für überflüſſig erklärte, da ſich eine Mittheilung der 
Regierung an den Thing in ſolch wichtiger Angelegenheit von ſelbſt verſtände, hingegen 
Monrad und Leh mann ſich auch mit einer geheimen Sitzung einverſtanden erklär⸗ 
ten, ſetzte der Präſident eine geheime Sitzung zu Montag den 3. b. M. an, in mel 
cher etſt die Frage, ob öffentliche oder geheime Sitzung für jene Mittheilung ſtattfinden 
ſoll, entſchieden werden wird. — In Landsthing wurde ein dem Kampmann ſchen 
ähnlicher Vorſchlag von Ans gard angekündigt. 5 


In dem Artikel gegen die Auslaſſungen der O. C. behauptet unſer oſſiziöſes Or⸗ 
gan, ſich auf den Wortlaut des Frledenstraktats v. 2. Juli stützend, daß die Bundes⸗ 
intervention in Holſtein nur die Wiederherſtellung der landesherrlichen 
Autorität, nicht aber die Herſtellung des status quo ante oder „die Wahrnehmung 
deutſcher Intereſſen“ zum Zwecke haben könne. Sodann bezeichnet die „Berl. Ztg.“ 
die öſterreichiſche Forderung auf Einberufung der ſchleswigſchen Provinzialſtände als 
einen Uebergriff in die Souvetänetätsrech te des Königs von Dänemark, Denn 
Schleswig ſei, wie ſchon angeführt, ſeit anderthalb Jahrhunderten ein integrirender 
Theil Dänemarks, d. h. der Krone Dänemarks. Sodann erwähnt die „Berl. Ztg.“ 
einige Unarten, welche ſich der Schreiber der O. C. gegen die däniſche Regierung 
erlaubt haben ſoll, z. B. durch die beſtändige Trennung zwiſchen König und Miniftern, 
durch die Aeußerung, daß der König ſchlechten Rath empfange u. f. w. Zum Schluſſe 
ihres Artikels findet es die „Berl. Stg.“ ganz in der Ordnung, daß vorläufig die laute 
Unzufriedenheit in Schleswig fortdauere, denn eine unheimliche Stille würde nur einem 
neuen Sturme vorangehen; in Bezug auf Holſtein macht ſie jedoch die erſte gegenſei⸗ 
tige Annäherung (Mittheilung) zwiſchen dem Könige und den Volksverteetern (unbe⸗ 
ſtimmt nach welcher Modalität) von der Räumung des Landes „von unbei⸗ 
kommenden Fremden“ abhängig. Die Garantien für ein redliches Verfahren 
der däniſchen Regierung, welche man füt ſolchen Fall fordere, lägen ſchon in der lan⸗ 


desväterlichen Nachſicht, in der Loyalität, und in der Klugheit der däniſchen Regie⸗ 
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Oeſterrei ch. 

* Wien, 5. Nov. [Tages beicht.] Heute früh um 6 1% uhr iſt der Kaiſer 
wohlbehalten hier eingetroffen. Erzherzog Ferdinand Maximilian wird nach feiner 
Rückkehr von der letzten Seereiſe e der demnächſt auszulaufenden Eska⸗ 
dre an Bord der Fregatte „Novara übernehmen. — Vorgeſtern fand bei dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin ein Familien⸗Dinee ſtatt, welchem die Erzh. Marie Dorothea, Pa⸗ 
latins Wittwe, die Erzh Eliſabeth v. Eſte ‚und der Herzog Alexander v. Würtemberg 
beiwohnten. Geſtern beſichtigte der Großfürſt das Arſenal vor der Belvedere⸗Linie, 
und ſpäter machte die hieſige Generalität dem Großfürſten, der Inhaber des k. k. öſterr. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 18 iſt, die Aufwartung. uta“ 

Alles was bis jetzt über Modifikationen des gegenwärtigen Syſtems 
verlautet, dürfte meiſt auf Konjekturen beruhen. Frappant waren allerdings einige Mit⸗ 
theilungen der Fr. O. P. Ztg., weil fie in einem Blatte ſtanden, das man nicht mit 
unrecht zu den inſpirirten zählt. Auch Herr v. Florencourt, der bekannte preuß. Pu⸗ 
bliziſt, hält fi gengenwärtig als Berichterſtatter für die ultramontane „deutſche Volks: 
halle,“ hier auf und läßt derſelben Aeußerungen zugehen, die man wohl nicht füglich 
unterſchreiben kann. Gewiß ſind im Augenblicke nur ſehr Wenige gut unterrichtet, 
denn kaum halbe Worte dürften über die Verhandlungen der Präſidenten des Reichs⸗ 
raths und des Miniſteriums ins Publikum gedrungen ſein. Es iſt ein ewiges Schwan⸗ 
ken in dieſem Kampfe zwiſchen reinem Konſtitutionalismus und altſtändiſcher Gliederung, 

und noch ungewiß, welche Partei die Oberhand behält. — . 

Viel Auffehen erregt hier die öffentliche Erklärung der türkiſchen Botſchaft, daß die 
von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, als habe die engliſche Bank die Diskomp⸗ 
tirung der von der türkiſchen Bank ausgeſtellten Wechſel verweigert, eine freche Lüge 
ſei. Eben ſo unwahr iſt es, daß gegen einen ſolchen Wechſel je ein Proteſt erhoben 
wurde. Die türkiſchen Finanzen werden als in guten Verhältniſſen ſtehend, geſchildert. 

Zur Erleichterung des Budgets und im Sinne des Erſparungsſyſtems ſoll der 
Betrieb der Staatsbergwerke, welcher ſich für die Finanzen nicht ſehr vortheilhaft dar⸗ 
ſtellt, nach einem neuen Syſteme geregelt, dort aber, wo für den Staat namhafte 
Opfer unvermeidlich bleiben, zur Verpachtung geſchritten werden. 

Mit 1. Januar 1852 geht der Pachtvertrag der Krakauer⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, welchen die k. k. Regierung am 1. Juni kündigte, zu Ende, und wird auch 
dieſe Bahnſtrecke in die Aerarial⸗Regie übergehen. Ein Beweis, daß die Regierung 
nicht die Abſicht hat, die ſaͤmmtlichen Staatsbahnen wieder zu verpachten. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Rußland und Piemont iſt dem Abſchluſſe 
nahe. Graf Revel geht nach Petersburg, um ihn zu unterzeichnen. Die Prälimina⸗ 
rien wurden in Wien entworfen, wozu ein ruſſiſcher Diplomat eigens dahin beordert 
wurde. Fürſt Schwarzenberg ſoll ſehr viel zur Erleichterung beigetragen haben. Ein 
geheimer Artikel bedingt Amneſtie für die emigrirten Polen, die ſich in den ſardiniſchen 


Staaten befinden. 
f Italien. 


Neapel, 25. Oktbr. ([Bedauernswerthe Zuſtände.] Einer Korreſpondenz 
der „Daily News“ unter vorſtehendem Datum entnehmen wir Folgendes: General Fi⸗ 
langieri, der Statthalter von Sicilien, iſt plötzlich nach Neapel zu einem Kabinets⸗ 
rath berufen worden, welcher über die Angemeſſenheit der Gewährung einer Amn eftie 
berathen ſoll. Filangieri, vielleicht der einzig wahrhaft fähige Mann, der gegenwärtig 
einigen Einfluß auf den König hat, iſt, wie man weiß, ein Gegner der gegenwärtigen 
Pelitik des neapolitaniſchen Kabinets. Der General trägt kein Bedenken, die, welche 
Waffen verheimlichen, erſchießen zu laffen, aber er mißbilligt die fortdauernden politi⸗ 
ſchen Prozeſſe, welche Gelegenheit bieten, den König der Unehrlichkeit gegen ſeine Unter⸗ 
thanen zu beſchuldigen. Aus dieſem Grunde hat auch der Streit zwiſchen den Mili⸗ 
tär⸗ und Civilbehörden in Sicilien eine ernſte Geſtalt angenommen. Auf der 
anderen Seite iſt es bekannt, daß die Polizei großen Einfluß auf den König beſitzt, 
eine Polizei, die den königlichen Geiſt beſtändig mit gemachten Verſchwörungen 
ängſtigt. Kaum war jedoch Filangieri in Neapel angekommen, als die Nachrichten aus 
Frankreich die Lage der Dinge total veränderten. Die ganze Politik der Regierung 
iſt nun wieder von der Haltung Frankreichs in Anſpruch genommen, und unter ſolchen 
Umſtänden wird wahrſcheinlich nichts geſchehen; auch find die politiſchen Prozeſſe mie: 
der fuspendirt. Herr Barrot, der neu ernannte franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
hat, der allgemeinen Erwartung entgegen, den König von der Thorheit einer Politik zu 
überzeugen geſucht, welche alle Klaſſen verletzt; aber wenn Hr. Barrot ein wenig län⸗ 
ger in Neapel geweſen, dann wird er finden, wie vollkommen nutzlos es iſt, Seiner 
ſſcilianiſchen Majeſtät verſtändigen Rath zu geben. — In den Provinzen herrſcht daſ⸗ 
ſelde Syſtem politiſcher Verfolgung wie in der Hauptſtadt. Die Kriminalrich⸗ 
ter find weiter nichts, als die Werkzeuge der Regierungsrache. Die Gerichtshäfe find 
bis auf dieſen Tag mit politiſchen Prozeſſen beſchäftigt. Die Gefängniſſe find über: 
füllt und die Beamten Üben jede Art von Geſetzwidrigkeit und Grauſamkeit. Richter 
werden abgeſetzt, ſobald fie die Neigung zeigen, unverfälſchte Juſtiz zu üben; der be⸗ 
zahlte Spion wird als Zeuge zugelaſſen, und konſtitutionelle Meinungen zu den Ga⸗ 
leeren verurtheilt. Die politiſche Geſinnung wird durch das Medium des Beichtſtuhls 
ausgehorcht, und wer eine Regierungsanſtellung erhalten will, muß ſeinen Nachbar 
ruiniren. — Die Garniſon von Gaeta ſoll auf 30,000 Mann verſtärkt werden, und 
Vorbereitungen werden getroffen, um den Papſt und ſeine Kardinäle zu empfangen, 
falls die Ereigniſſe in Frankreich dies aufs Neue nothwendig machen ſollten. 

ie I 
. Frankreich. 

Paris, 2. Novbr. [Der neue Juſtizminiſter.] Die Minifterkrifis ſcheint 
beendigt zu ſein; zum wenigſten wird heute in einer Beilage des „Moniteur“ die Er: 
nennung eines neuen Juſtizminiſters bekannt gemacht. Corbin, der feine Ernennung 
nicht angenommen, wird durch den General⸗Prokurator Daviel von Rouen erſetzt. Un⸗ 
ſer neuer Juſtizminiſter iſt eine ziemlich unbekannte politiſche Größe. Unter der Re⸗ 
ſtauration gehörte derſelbe zu den Führern der liberalen Partei von Rouen, woſelbſt er 
die Funktionen eines Advokaten ausübte. Nach der Juli⸗Revolution wurde er zum 
Generaladvokaten in Rouen ernannt. Nachdem er 18 Monate lang im Amte war, 
gab der damalige Juſtizminiſter der Magiſtratur den Befehl, der Meſſe des Heiligen 
Geiſtes, die jedes Jahr nach den Vakanzen ſtatefindet, beizuwohnen; Daviel ſowohl wie 
auch Arona, damals Prokurator des Konige, fügten ſich dieſem Befehle nicht und wur⸗ 
den ihrer Stellen entſetzt. Nach der Februar⸗Revolution ſuchte er wieder in die Magi⸗ 
ſtratur einzutreten. Als Odilon Barrot Minifter Ludwig Bonapartes war, gelang ihm 
dieſes nicht. Der erſte und letzte Miniſterpräſident Ludwig Bonapartes wagte nicht, 


— 


einen Mann, deſſen Lebenswandel Anſtoß in Rouen erregt hatte, eine Prokuratorenſtelle, 
um die ſich Daviel bewarb, anzuvertrauen. Erſt nachdem Odilon Barrot und ſeine 
Kollegen dem Miniſterium des 31. Oktober Platz gemacht, gelang es Daviel die Stelle 
eines Generalprokurators am Hofe von Rouen zu erhalten. Rouher geſtattete ihm den 
Wiedereintritt in die Magiſtratur. Daviel iſt übrigens ein ausgezeichneter Magiſtrat; 
als konſultirender Advokat erwarb er ſich ſelbſt einen ſehr bedeutenden Ruf und ſigurirt 1 
unter denſelben im erſten Rang. Er iſt jedoch kein Redner und wird dem neuen Ka⸗ 
binet in dieſer Beziehung von keinem befonderen Nutzen fein. Sonderbar iſt es, daß 
Daviel, der Junggeſelle iſt, der erſte unverheirathete Juſtizminiſter und Siegelbewahrer 
iſt, den Frankreich aufzuweiſen hat. Daviel iſt 50 Jahre alt. Ueber die politiſchen Geſinnungen 
des neuen Juſtizminiſters hört man wenig; man weiß nicht genau, welcher Richtung 
der konſervativen Partei er angehört; zu den begeiſterten Republikanern gehört er nicht. 
Der Umſtand, daß er Rouher ſeinen Wiedereintritt in die Magiſtratur verdankt, läßt 
jedoch darauf ſchließen, daß er keinen Syſtemwechſel einführen wird. (K. 3.) 

Paris, 3. Nov. [Tagesbericht.] Die Kurſe gingen heute in Folge der Ab⸗ 
rechnung herauf, indem viel geliefert werden mußte, und es an Renten fehlte. Das 
Steigen der Kurſe hat ſonſt keine andere Veranlaſſung. 

a Als Nachfolger des Marineminiſters Fortoul wird Admiral Cecille allgemein 
ezeichnet. 7 a 

Das „Siecle“ ſchreibt: Betreffs des neuen Polizeipräfekten de Maupas erzählt man 
ſich, daß er Carlier erſucht, er möge die zuverläßigen Männer bezeichnen, die ihn be⸗ 
gleiteten, wenn er ſich auf die Straße begab. Carlier ſol es nur mit Mühe gelungen 
ſein, de Maupas zu überzeugen, daß er ſich nie von Jemandem begleiten laſſe und wie 
jeder andere Privatmann durch die Straßen ſchreite. Man erzählt auch, daß ſich de 
Maupas in feinem Arbeitszimmer auf der Präfektur immer einſchließe!? 

Carlier hat, wie der „Monzteur pariſten“ meldet, ein Hotel garni in der Rue 
St. Honoré bezogen. N 

Die „Revolution“ richtet an den Kriegsminiſter General St. Arnaud eine Frage, 
welche, wie die „Opinion publique“ meint, der Herr Kriegsminiſter ohne Zweifel ſehr 
bald in den offiziellen Blättern widerlegen laſſen würde. Dieſe Frage lautet: „Sollte 
General St. Arnaud, der Kriegsminiſter, derſelbe Oberſt St. Arnaud ſein, welcher am 
24. Februar mit der Bewachung der Präfektur beauftragt, ſich vor 200 unbewaffneten 
Patrioten zurückzog, auf dieſe Weiſe die Souveränetät des Volkes anerkennend? Dann 
würden wir Hrn. Bonaparte zu ſeiner Wahl Glück wünſchen? Die Republik hat dann 
die Anerkennung und den Gehorfam des Generals St. Arnaud für ſich!? 

Wir leſen in der „Aſſemblee nationale!“ Wohlunterrichtete Perſonen behaupten, 
daß von der Tribüne aus Interpellationen wegen eines Tagesbefehls des neuen 
Kriegsminiſters geſchehen werden. Dieſe Interpellationen werden hauptſächlich auf fol⸗ 
genden Paſſus dieſes Tagesbefehls ſich beziehen: „Unter den Waffen iſt das mili⸗ 
täriſche Reglement das alleinige Geſetz. Die Verantwortlichkeit, welche die 
militäriſche Macht auferlegt, iſt untheilbar; fie hört bei dem Oberhaupte auf, w 
dem ſie ausgeht, und deckt in jeder Hinſicht den Gehorſam und die Ausführung.“ 
Man würde formell die Frage aufwerfen, ob diefe nicht aus dem Tages befe 2 
ftreihen und ob die von dem Miniſter abzugebende Motivirung 4% be en müſſe 
die Üble Bedeutung dieſer Phraſen zu verwiſchen. Dieſe Interpellation würde der 
Sache einen ſehr ernſten Anſtrich geben. Es wäre auch in der That unmöglich, in⸗ 
mitten der bewaffneten Macht eine ſolche Theorie beſtehen zu laſſen; es ur; ſehr 965 
fährlich für die Zukunft, den Willen eines Korpsbefehlshabers ſich über das Geſetz, 
über alle Staatsgewalten ſtellen zu laſſen. Bei einem Minifter aber, der ein 
Organ einer perſönlichen Politik iſt, nimmt dies ſogar den Charakter eines Atten⸗ 
tates an! b 

Nach dem Journal „des Debats“ führten die Unterſuchungen der Kriegsgerichte im 
Cherdepartement täglich zu neuen Entdeckungen. Es wäre bereits erwieſen, daß jeder 
der Kantone der Verſchwörung ſeinen eigenen Chef habe, der aus jeder Gemeinde des 
Kantons den Hauptagenten wählt. Der Chef des Kantons Sancergue iſt flüchtig, die 
Chefs der andern Gemeinden aber find faft alle aufgegriffen und nach Bourges abge⸗ 
führt worden. Die Mittheilungen eines Arbeiters haben die Behörden von dem Dafein 
einer geheimen Geſellſchaft in einem andern Kanton unterrichtet, deren Sitz Henrichemont; 
der Name des Chefs dieſer Verſchwörung iſt noch nicht bekannt, allein die Unterſuchung 
wird jedenfalls dahin führen. Drei Mitglieder wurden vor Kurzem in Henrichemont 
feſtgenommen. Man kennt jetzt die Eidformeln, mittelſt welcher die Verſchwörer ihre 
Mitverſchwörer binden, und alle Pläne, welche fie im Falle des Gelingens einer Schild⸗ 
erhebung ausführen wollten. — 

Großbritannien. 

we London, 3. Nov. [Neuefte Porn aus Amerika.] Durch die „Aſia“ 
haben wir Nachrichten aus New⸗York vom 22. Okt. (330,000 Pfd. St.) f 

Wir haben ſchon früher von der Rundreiſe Kinkels zu Gunſten eines An⸗ 
lehens für die Revolutionirung Deutſchlands Erwähnung gethan, ohne daß wir es für 
thunlich hielten, genauere Angaben über dies projektirte revolutionäre Anlehen zu 
machen. Heute bringen ſchon ſämmtliche Londoner Tagesblätter folgende Notiz aus 
den amerikaniſchen Journalen: Deutſche Volksanleihe: 1) Die Kreitung eines 
Fonds von 2,000,000 hol. Duk. zu dem Zwecke, die bevorſtehende () deutſche Revolution 
zu fördern, durch ein deutſches Volksanlehen begonnen werden. 2) Als Geranten 
deſſelben werden blos ſolche Perſonen, die das Zutrauen des Publikums beſitzen, figus 
riren. 3) Das Unternehmen wird fürs Erſte den Herren Kinkel, Willich und Oskar 
Reichenbach anvertraut. Ihnen bleibt die Initiative und die Wahl der Mittel übers 
laſſen. uch ſind dieſelben ermächtigt, empfangene Betrage mit ihrer Unterſchrift zu 
beſtätigen. Die eingezahlten Summen ſollen mit 5 pCt. Zinſen zutückgezahlt werden. 
4) Das Amt eines Kaſſirers übernimmt einſtweilen Oskar Reichenbach, 1 Paulton 
ſquare, Chelſea, London. 5) Sobald die erſte Summe von 2000 Duk. eingezahlt iſt, 
wird das obgenannte Finanzkomitee pro temp. einen Konvent berufen, um beſagtes 
Anlehen garantiren zu laſſen. Der Entſcheidung dieſes Konvents werden folgende 
Punkte unterbreitet werden: a) die Bildung eines permanenten Revolutions⸗Komitees, 
b) die Ausarbeitung eines Verwaltungsplanes, c) die ſichere Hinterlegung der Kapi⸗ 
talien und deren Ueberwachung. 6) Das durch den Konvent gewählte Revolutions? 
Komitee hat unbeſchränkte Macht, über das zur Förderung der Revolution eingegangene 
Geld zu verfügen. Es legt ſeine Vollmacht nieder, wenn eine anerkannte revolutionäte 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) N 
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— (Fortſetzung) 
Regierung in Deutſchland gegründet iſt. Diefe Regierung fol das Recht befigen, von 
beſagtem Komitee Rechenſchaft über deſſen Verwaltung zu fordern, und der Entſchei⸗ 
dung des Volkes die Frage über die zweckmäßige Verwendung der anvertrauten Gelder 
vorzulegen. 7) Die Ausſteller dieſes Dokumentes verpflichten ſich, nach dem Siege 
der Revolution ihren Einfluß dahin zu verwenden, daß der Staat dieſes deutſche An: 
lehen anerkenne und deſſen Bedingungen getreu nachkomme. 

Der New⸗Vork⸗Herald bemerkt bei Gelegenheit der Kinkelſchen Rundreiſe, daß das 
italieniſche (mazziniſche) Anlehen bereits eine Höhe von 2,000,000 Duk. erreicht habe, 
und daß dieſe Summe in der engliſchen Bank deponirt ſei. 

erner bringen bie neueſten amerik. Blätter die Adreſſe Koſſuths ans ameri⸗ 
kaniſche Volk, datirt aus Bruſſa vom 27. Maͤrz d. J. Sie war für damals zur 
Veröffentlichung beſtimmt, wurde jedoch don den Freunden Koſſuths in Amerika des: 
wegen dem Publikum vorenthalten, um der Befreiung Koſſuths nicht neue Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Die Adreſſe felbft iſt ein viel zu langes Aktenſtück, als daß 
wir es mittheilen könnten, abgeſehen davon, daß die Tendenz der Art iſt, daß ſie von 
keinem deutſchen Blatte füglich feinen Leſern mitgetheilt werden könnte. 

Die Revolution im nördlichen Mexiko macht nach den neueſten (vom 16.) 
Übereinftimmenden Berichten rapide Fortſchritte. Caravajal war nunmehr zehn Meilen 
von Mantamoras entfernt und hatte an 10,000 Mann unter feinen Befehlen. Man 
erwartete für den 17, einen Angriff auf die Stadt. Die Aufregung in ganz Mord: 
Mexiko wird als ungeheuer geſchildert. 

Man berichtet überdies von einer Revolution in Chili. Viele Soldaten ſollen 
ſich für die Präſidentſchaft des Generals Santa Cruz ausgeſprochen haben. Coquimbo 
mit noch anderen Städten find, wie es heißt, im Beſitze dieſer neuen Partei. 

== London, 3. Nov. [Koſſuth.] Außer der heutigen Demonſtration auf dem 
kopenhagner Felde, zu welcher viele Tauſende von Ruſſell⸗Square mit Fahnen und 
Muſik — und ein Bündel Times an einem Galgen haͤngend — um Mittag hinaus: 
zögen, wird Koſſuth bis zum Sonnabend keine Adreſſe annehmen und an keiner De⸗ 
monſtration durch feine Anweſenheit Theil nehmen. Vorgeſtern empfing er mehrere 
Deputationen. Die Adreſſe der deutſchen Emigration wurde ihm von Techow, Haug, 
Oppenheim und Gerſtenderg übergeben. — Im Laufe dieſer Woche ſoll die vieldeſpro⸗ 
chene Zusammenkunft Koffuthe mit Patmerſton ſtatt finden. — Am 10. folgt er der 

ung des Bieminghamet Mayord zu einem dortigen Bankette; am 11. wird er 
von der Korporation von Mancheſter fetirt. Am 13. erſcheint Koſſuth — wie der 
große Anſchlagzettel ſagt — beim Ball in Guildball, wo ein ungeheurer Zudrang zu 
erwarten iſt. Am 14. reift er nach Liverpool. Die Einladung der Städte Sheffield 
und Edindurg hat K. wegen feiner bevorſtehenden Reife nach Amerika (am 20.) abge⸗ 
lehnt. Aus demſelden Grunde mußte er die Bitte des Akademikers Baily abſchlagen, 
ihm zu einer Marmorbüfte zu ſitzen. — Ein Frauenverein iſt im Werden begriffen, 
um Me. Koſſuth irgend eine Aufmerkſamkeit von Seiten der engl. Frauen zu erweiſen. 
— Eine Geſchichte Ungarns mit Holzſchnitten in Pennylieferungen iſt angekündigt. — 


Der Schwindel in London wird gefährlich. Man kann keinen Schritt gehen, obne 


von Maſſen Verkäufern angehalten zu werden, die Einem Koſſuths „Leben,“ fein „Leis 
den,“ feine „Gefangenſchaft “ fein „Martyrthum,“ aufdringen. Alles illuſtrirt und für 
einen Penny. Daſſelde in den Verkaufsläden; man ficht „Handſchuhe, Röcke, Hüte, 
Gilcts, ſogar Vatermörder a la Koſſuth.“ 


A ſie n. f 
O. C. Perſien. [Beſetzung Herat's] Briefen aus Trazepunt vom 16. 
zufolge haben die Truppen des Schah von Perſien Herat beſetzt. Bekanntlich hatte 
England beim Ableben des letzten Gouverneurs von Herat gegen eine Okkupation von 
Seite Perſiens proteſtirt, der Schah aber ſchon damals auf dieſe Proteſtation mit einer 
Truppenſendung geantwortet. 
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Provinzial-Zeitung. 


O Breslau, den 6. Nov. [F. A. von Heyden +.) Geſtern ſtarb hier⸗ 
ſebſt, 62 Jahr alt, der Hr. Ober⸗Regierungs⸗Rath von Heyden, geboren den 3. 
o. 1789 zu Nerfken dei Heusderg in Ostpreußen und feit 1826 unſerer Stadt 

geh i + 
ade Verſtorbene, deſſen Verdienſte als Staatsdiener zu würdigen, nicht unſers 
ein fes iſt, gehörte nächſtdem auch der deutſchen Literatur an und hat in derſelben 
ww durch Talent und Bildung erworbene ſehr hervorragende Stelle eingenommen. Er 
Gabal (1815) als bam dose Aueh aufgetreten, gewann ſich dann auf dem 
durch f. der romantiſchen Epi rkennung der gebildeten Leſewelt und ward dann 
eine Novellen und Romane auch in weiten Kreiſen gekannt und gefchägt, 

4 0 die Bühne hat ſich verſchiedene Produktionen der Heydenſchen Muſe ange⸗ 
Sibwobl ſich di, ſelben nicht dauernd auf dem Repertoir erhielten. 

verfiel iar literarische Blüthe erfaltete ſich mit dem Flor der Taſchenduch⸗Literatur und 
it demſelben. Er war der Mann der belletriſtiſchen Eleganz. 


dient Weeslau, 0. Nod. [Bon der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſen⸗ 
reits durch au Vernehmen nach werden die Sifenbahnyüge an manchen Punkten be 
einen kleinen Icnteanhäufungen in der Fahrt behindert, welchem Umſtande man auch 
ereignet bat. AU zufchreibt, der ſich geſteen auf der niederſchleſiſch⸗mäßkiſchen Bahn 
beiden erſten der Gegend zwiſchen Hain au und 85 unzlau waren nämlich die 
nen gerathen unt dagen des geſtrigen Abearze von 50 hierher aus den Schle⸗ 
ſort eine zelne in dem moraſtigen Boden ne 70 ſtecken geblieben. Es mußte ſo⸗ 
erden. Die sirrafchine requirirt und die Umpackung der Frachegüter vorgenommen 
auch ein eitweift ic vermachte momentane Abiperrung des Weges bewirkte denn 
es, 5 1 10 tocung in dem regelmäßigen Verkehr der Babnzüge, und fo kam 

daß der geſtrige Abend⸗ und heutige Frühzug von Berlin hierſelbſt verfpäter eintra⸗ 


fen. Außer dieſer Verzögerung in der Ankunft der Züge hatte der erwähnte Eiſenbahn⸗ 
unfall keinerlei nachtheilige Folgen. 


Breslau, 6. November. [Muſikaliſches] Herr Muſikdirektor Schön, 
welcher ſich nicht blos als ausgezeichneter Violinſpieler, ſondern auch durch die treffliche 
Leitung der rühmlich bekannten Springerſchen Kapelle die Gunſt des Publikums in. 
reichem Maße erworben hat, wird Freitag im Weiß'ſchen Saale ein Konzert zu ſei⸗ 
nem Benefiz veranſtalten. Es wird daher gewiß nur dieſer einfachen Anzeige bedürfen, 
um die große Anzahl ſeiner Freunde und Gönner zu einem recht zahlreichen Beſuche 
aufzumuntern, da ihnen das höchft ſorgſam und geſchmackvol ausgewählte Programm 
einen nicht geringen Genuß für dieſen Abend verheißt, und gewiß jedes einzelne Mit⸗ 
glied der Kapelle, wie immer, alle feine Kräfte aufbieten wird, um eine möglichft vol⸗ 
lendete Ausführung der Piecen zu erzielen: ein Beſtreben, welches das Publikum auch 
ſters dutch die Ruhe, welche es während der größeren Piecen zu beobachten A, 
zu würdigen wußte. ; A 
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sagearbeiter feſtzunehmen, welcher, wie ſich nachträglich bergusſtellte, den Aufſeher außerhalb der 
Kirche, während ſich der erſtgedachte Tagearbeiter in derſelben befand, gemacht und letzter m 
durch eine Pfeife die Annäherung von Perſonen fignalifirt hatte. Ferner wurden in der Kirche 
ſelbſt, bei einer desfallſigen genauern Reviſlon, auf dem kleinen Chöre, welches nach dem Gym⸗ 
naſium zu ſich befindet, unter einer Bank zwei große Nachſchlüſſel und eine Feile vorgefunden. 
Einer dieſer Schlüſſel ſchloß die nach dem Gymnaſium zu führende S der Kirche auf, 
und der zweite, deſſen Bart noch mit Wachs beklebt war, paßte in das Schloß der Sakriſtei, 
ſchloß aber dieſelbe nicht auf und ſollte daher wahrſcheinlich zur Anfertigung eines Haupt 
ſchluͤſſels erſt der Abdruck der innern Schloßtheile durch dieſen Schlüſſel bewirkt! werden. Au 
wurde in der Bekleidung des zuletzt verhafteten Tagearbeiters bei feiner Seftnahme ein doppelter 
Nachſchlüſſel ermittelt, und ebenſo am 2. d. beim Aus fegen in der Maria⸗Magdalenen rche 
unter einer Bank ein gleichartiger Schlüfel vorgefunden. Hiernach iſt es nun nicht mehr 22 
felhaft, daß ein Kirchen taub beabſichtigt worden, auch läßt N wohl mit Gewißheit annehmen. 
* 
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daß noch mehrere Perſonen bei dem beabſichtigten Verbrechen Theil genommen, reſp. haben handelt ſich um die Einrichtung eines Wintergartens im Saluz'ſchen Lokale, wozu 


nehmen wollen. 3 1 
bam 4. d. wurde ein biefiger Tagearbeiter durch eine Menge Menſchen von der Gr 
ſtraße bis zur Schuhbrücke verfolgt und dort feftgenommen, weil er aus einer im Hauſe 
Graupenſtraße eine Stiege hoch helsgenen „Rücc, in die er ſich eingeſchlichen, ein Tuch ent⸗ 
wendet baben ſollte. Als man den Dieb revidirte, fand man das Tuch nicht bei ihm, erſt nach 
einigen Stunden darauf bemerkte man, daß daſſelbe unter dem im Flure jenes Hauſes befind- 
lichen Strohe lag. 1. v. M . 
Bei Gelegenheit einer am 21. v. M. von mehreren Perſonen unternommenen Spazierſahrt 
nach Oswitz, wobei ſich dieſelben eines der zu dieſen Zwecken vor dem Oderthore aufgeftellten 


upen⸗ 
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iackers bedienten, verſchwand einem jungen Mädchen während der Fahrt ein Portemonnaie 
Sen 1 K tl. 1 Sgr., was fie jedoch ef bei der Ankunft in Oswitz wahrnahm. Da der Kutſcher 
jenes Wagens — ein Knabe von 14 Jahren — auf den der Verdacht der Entwendung desbalb 
ſofort gefallen war, weil man bemerkt hatte, daß er während der Fahrt etwas in feine Taſche 
eingeſteckt hatte, nicht zugeſtehen wollte, jenes Portemonnaie zu beſitzen, ſo wurde fofort eine 
Reviſton vorgenommen, welche auch ergab, daß ſich die Paffagiere in ihrem jungen Kutſcher 
nicht getäuſcht halten. Als Entſchuldigung gab er an, das Portemonngie im Wagen gefunden 
zu haben, und das was im Wagen liege, ſei ſtets Eigenthum des Kutſchers. . 
Am 5. d. Nachmittags wurde einem hieſigen, auf der Neuen Schweidnitzerſtraße wohnhaften 
Fleiſchermeiſter, welcher ih in das Wirthshaus zu Roſenthal begeben, fein Reitpferd, welches 
er an die vor jenem Hauſe befindliche Barriere gebunden hatte, losgebunden und fortgeführt 
Daſſelbe kam zwar allein nach Haufe, doch ſehlte der auf dieſem befindlich geweſene Sattel. 
Derſelbe ſoll, fo viel ſich hat ermitteln laſſen, in der Gegend des Kaiſerthores dem Thiere ab⸗ 
geſchnallt worden fein. 


Hirſchberg, 5. Nov. [ Witterung. — Winterluſt. — Gymnaſium. — 
Rudelsſtadt. — Blattern. — Cholera.] Vorgeſtern hob ſich der auf dem Doch 
gebirge ſeit der letzten trübſeligen Regentage dicht und ſchwer ausgebreitete graue Schleier 
und zeigte uns daſſelde, herab bis zu feinen. unterſten Stufen, ſchneeweiß drapirt. Od 
der argen, mitunter ſtrömenden Regengüſſe der vorhergehenden Tage ſchlugen Bober 
und Zacken zürnende Wellen und traten in kurzem Geimme aus ihren Ufern. Geſtern 
ſtiegen die Vorpoſten des drohend heranziehenden Winters plotzlich bis zu unfern 
Thälern hernieder. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abende ſchüttete finſteres Ge⸗ 
wölk ſo fleißig und reichlich ganze Schneelawinen herab, daß alles Leben ſich in ſeine 
Häuſer verkroch, alle die zahlreichen Kirmeß⸗Einladungen der Nachbarſchaft, obne eine 
Frucht zu tragen, an der Abzehrung hinwelkten und heute, beim allmäligen Schmelz⸗ 
prozeſſe, auf allen Wegen und Stegen Menſchen und Wagen in einem tiefen Breie 
von Schnee und Schmutze faſt zu verſinken in Gefahr ſind. Und noch haben nicht 
alle Gebirgsbewohner ihre Kartoffeln vom Felde in ihren Kellern. Noch heute am 
Spätabende iſt es ein einiges, weites, weißes Leichentuch, welches Stadt und Land ein⸗ 
hüllt und auf welches der bleiche Mond ſein fahles Licht wirft. — Unter ſothanen 
Auſpizien ſteckt die Winterluſt ihr buntes Panner aus. Die in den „drei Bergen“ 
wiederum geöffnete „Zeitungshalle“ ſammelt die Woche dreimal Männer von Bildung 
zu gemeinſamer Unterhaltung, tanzluſtige Damen und Herren aller vierzehn Tage ein⸗ 
mal in ihre freilich etwas beſchraͤnkten Räume. Ein Cyklus von Konzerten beginnt 
nächſtens unter einer vielfach bewährten Direktion. Die Liedertafel wird wach. Am 
1. d. M. vielbeſuchtes, beifällig aufgenommenes außerordentliches Konzert des Muſik⸗ 
lehrers Lenz, worin dieſer mit ſeiner zehnjährigen Tochter, einer talentvollen Klavierſpie⸗ 
letin, ſich empfahl. Der aus etwa 80 Bürgerfamitien beſtehende Theaterverein treibt 
mit viel Ordnung und Geſchmack von neuem ſein heiteres Weſen. Aus naheliegenden 
pſychologiſchen Gründen pflegen dergleichen Schoͤpfungen ſich nur ein ephemeres Daſein 
zu friſten. Die hieſige gehört zu ihrer nicht geringen Ehre den perennirenden Gewäch⸗ 
fen an. Mit immer frifhen Blüthen feierte fie voriges Jahr ihr ſilbernes Jubiläum. 
Einer der Theilnehmer gab in demſelben Stücke dieſelbe Rolle, welche er vor 25 Jah: 
ten geſpielt hatte. Auch die Traulichkeit von Leſeabenden findet hierorts ihre Vertreter. 
Ein Kranz geiſtreicher Männer, urſprünglich „Junggeſellen⸗Kranz“ getauft, flechtet ſich 
von neuem zuſammen. Und — trotz alles Vorſtehenden — klagt man doch hierſelbſt 
über den Mangel an Allgemeinheit einer harmloſen Geſelligkeit. — Das Gym: 
naſium hat feit Jahren weder Rektor noch Konrektor, in Prima jetzt 5 Schüler, uns 
ter dieſen 4 Abiturienten. In ein paar Wochen erleidet es einen großen Verluſt. Der 
als einſtweiliger Lehrer ſeit 3 ½ Jahren angeſtellte, rühmlichſt bekannte Lexikograph Dr. 
Freund folgt einem ehrenvollen Rufe für literariſche Arbeiten nach London, da ihm, 
jüdiſchen Geſchlechts und Glaubens, eine feſte Anſtellung beim Gymnaſio verſagt iſt. 
Uebrigens fehlt es nicht an jungen, tüchtigen Lehrkräften. — Vor wenigen Tagen wur⸗ 
den für den Thurm der katholiſchen Kirche von Rudelsſtadt bei Kupferberg bei dem 
kunſterfahrenen Glockengießer Siefert drei neue Glocken gegoſſen. Dieſelben werden, 
gleich den alten, dort ſowohl der katholiſchen, als auch der evangeliſchen Gemeinde die⸗ 
nen. Letztere gehört zu den vielen unſeres Gebirges, welche es in mehr denn einem 
Jahrhunderte zu einem eigenen Geläute noch nicht haben bringen können, trotz dem, 
daß fie in edler Selbſtverläugnung zum Neubaue von Kirchen freigebig beigefteuert has 
ben, die Thurm und Glocken ſich anſchaffen, wie z. B. die zu Roſenberg. — In 
Buchwald drohten die Blattern auszubrechen. Augenblicklich hat die mediziniſche 
Polizei mit Erfolg einen Riegel ihnen vorgeſchoben. — Von Cholera weit und breit 
keine Spur; ich meine, von der phyſiſchen; von der kirchlichen? in der Umgegend 
o ja. E. a. w. P. 


Neiſſe, 5. Nov. [Die Buttereinfuhr aus Oeſterreich betreffend. — 
Vermiſchtes.] Bei der zollfreien Einbringung von Butter in Quantitäten 
bis zu 3 Pfund längs der Grenze gegen Oeſterreich⸗Schleſien, Mähren und Böhmen 
ſind Mißbräuche vorgekommen, welche jetzt zur Aufhebung dieſer Begünſtigung Veran⸗ 
laſſung geworden, ſo daß nicht allein die beiden landräthlichen Kreiſe Leobſchütz und 
Ratibor derſelden verluſtig gehen, ſondern nunmehr auch die Grenzſtrecken vom Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſe dis einſchließlich der von Mittelwalde über Bobiſchau nach Nieder⸗Lipka 
führenden Zollſtraße und ſo fort bis zum Beginn der Laubaner Kreisgrenze. Sonach 
darf fortan Butter in Quantitäten bis zu drei Pfund längs der obengedachten Grenz⸗ 
ſtrecken nicht mehr zollfrei eingebracht, ſondern muß bei den betreffenden Zollämtern 
zur Verzollung geftellt werden. — Es kommt hier beſonders an Markttagen nicht ſel⸗ 
ten vor, daß es gelingt Wild, und namentlich Haſen und Hühner, unverſteuert 
in die Stadt und auf den Markt zu bringen, oder daß «8 Verkäufern von Wild an 
der erforderlichen Legitimation über den rechtmäßigen Erwerb des zum Verkauf geſtellten 
Wildprets mangelt. Auf diefe Weiſe wird es oft nothwendig, das unverſteuert einge⸗ 
brachte Wild zu konſisziren, inſofern die 
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Gelegenheit zu einem, billigen Braten gelangen kann. — Ein neues Unternehmen, mel: 
ches die Bewohner der Stadt ergötzen fol, it dem Vernehmen nach im Werke. Es 


betreffenden Beamten Kunde erhalten; die kon- Bergwänden ab, und über dieſem leuchtete der weiße Schnee aus dem dunklen Ge 15 
fiszieten Hafen und Hühner aber werden meiſtbtetend verſteigert, fo daß man bei dieſer und den dunkleren Wolken hervor. Der Hintergrund mit dem Scharnitz⸗Paß ne 
Tirol war durch den Schleier eines Strichregens verdeckt, und ſo gab es nur 


bereits Einleitungen getroffen ſein ſollen, und dürfte einem ſolchen Etabliſſement wohl 
ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen ſein, da der Unternehmer dem Neiſſer Publikum 
bereits als erfahrner Reſtaurgteur dekannt iſt. — Vorgeſtern Nachmittags ſtürzte ein 
Theil der gemauerten oberen Einfaſſung eines Schornſteins von einem am Markte ge⸗ 
legenen Hauſe auf die Straße herab, glücklicher Weiſe jedoch ohne Jemand zu treffen, 
obgleich die Frequenz zu dieſer Tageszeit dort ziemlich bedeutend iſt. — Die geſelligen 
Vergnügungen für den Winter ſind durch die Wiedereröffnung der Reſſource und der 
Loge theilweiſe für tägliche Verſammlungen, theilweſſe zu Bällen und Kränzchen einge⸗ 
leitet und haben in beiden Geſellſchaften ſchon Feſtlichkeiten von größerem oder gerin⸗ 
gerem Umfange ſtattgefunden. Bemerkenswerth iſt, daß bei der Vereinigung zu geſelli⸗ 
gen Vergnügungen in dem hieſigen Logen⸗Lokal auch Nicht⸗Magons Mitglieder fein 
können. — Geſtern iſt in unſerm katholiſchen Gymnaſium das Stiftungsfeſt der Ans 
ſtalt feierlich begangen worden. 5 j 


* Neiſſe, 5. November. [Hochwaſſer. — Regelung der Brücken⸗ 
paſſage. — Schnee im Gebirge.] In Folge der anhaltenden und heftigen Re⸗ 
gengüſſe hier und im Gebirge führt die Neiſſe eine ſehr bedeutende Waſſermaſſe mit 
ſich und iſt zu einer größeren Höhe als im ganzen Verlaufe des Sommers und Herb⸗ 
ſtes geſtiegen, ſo daß auch die Wallaräben vermöge der natürlichen unterirdiſchen Ver⸗ 
bindung mit der benachbarten Neiſſe nicht unbeträchtlich mit Waſſer angefüllt find. — 
Zur Regelung der Paſſage über die Neiſſebrücken iſt von der Kommandantur vor Kur⸗ 
zem vorgeſchrieben, daß ſowohl von Fußgängern, wie von Fuhrwerken die Brücke an 
der techten Seite der Paſſanten überſchritten werden ſoll, worguf in früheren Zeiten 
nicht geachtet worden. Da es jedoch ſchwer geſchienen haben mag, das die Brücken 
paſſirende Publikum an dieſe Maßtegel alsbald zu gewöhnen, wiewohl am Aus- und 
Eingange der Brücke durch Wegweiſer mit der Bezeichnung „Rechts“ die Anweiſung 
deutlich gegeben iſt, ſo gewahrt man jetzt an der die Stadt und Friedrichs ſtadt verbin⸗ 
denden Brücke über welche die häufigſte Paſſage ſtattfindet, Militärperſonen aufgeſtellt, 
welche die aus Unachtſamkeit Fehlgehenden zurecht weiſen. Es iſt zu hoffen, daß das 
Publikum ſich dann in wenig Tagen an dieſe neue Ordnung gewöhnt haben wird, 
welche beſonders für den Verkehr an den Wochen-Markttagen fo ſehr wünſchenswerth 
erſchien. — In dem benachbarten Grenzgebirge gewahrt man heut ſeit Ablauf des vorl⸗ 
gen Winters wieder den erſten Schnee, mit dem viele von Wald entblößte Partien 
hier für das Auge wahrnehmbar bedeckt erſcheinen. 


(Notizen aus der Provinz.) Gleiwitz. Die nächſte Sikungs-Periode 
des hieſigen Schwurgerichts beginnt mit dem 9. Dezember. 

O Brieg. Die Preife der unentbehrlichſten Lebensmittel differiren gewöhnlich 
zwiſchen großen und kleinen Städten ganz bedeutend, ſo namentlich in ezug auf 
die unentbehrlichſten; Brot und Fleiſch. Doch auch zwiſchen den Preiſen in een 
Städten finden nicht felten ziemlich bedeutende Differenzen ſtatt. Vergleichs weiſe ſollen 
die Preife von Brot und Fleiſch, wie fie für, den Monat November i en 
Brieg und Grotttau amtlich angezeigt worden find, einander 20 er geſtellt 
Grottkau. 


werden. 

1 Eg. 14 
Semmel pro 5 Loth. Semmel pro 1 Sgr. 17 Loth. 
Brod pro 1 Sgr. — 1 Pfund. Brod pro 1 Sgr. 1 Pfd. 6 50 
Rindfleiſch pro Pfund — 2 Sgr. 


Rindfleiſch pro Pfd. = 2 Sgr. 6 Pf. 
(Nur Wenige zu 2 Sgr. 3 Pf.) 

Schweinefleiſch pro Pfd. = 2 Sgr. 6 Pf. 

Hammelfleiſch pro Pfd. = 2 Sgr. 5 


Schweinefleiſch pro Pfund = 3 Sgr. 
Hammelfleiſch pro Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. 
Kalbſteiſch pro Pfd. = 1 Sgr. 6 Pf. 


(Nur 2 Fleiſcher zu 2 Sgr. 3 Pf.) 
Kalbfleiſch pro Pfund S 2 Sgr. 
(Einige zu 1 Sgr. 9 Pf.) 
Brod und Fleiſch find alſo in Brieg faſt um 20 bis 25 pt. theurer als 
in Grottkau. — Iſt dies Verhältniß ein natürliches, wie müßte dann die Differenz 
der fraglichen Preiſe zwiſchen Brieg, Grottkau und Breslau fein? 
T... 

Breslau. Die erledigte Stelle des Direktors der Rentenbank hierſelbſt, iſt von den vor ⸗ 
geſetzten königlichen Miniſterien dem Herrn geheimen Regierungsrath Koch bierſelbſt verliehen 
worden. Dem Kreisboten Johann Meyer zu Groltkau das allgemeine Ehrenzeichen, dem ehe- 
maligen Rathsherrn, Kürſchnermeiſter Katzer, zu Neuſtadt, iſt der Titel „Stadt- Aelteſter“ bei⸗ 
gelegt — dem jüdiſchen Schul-Amts-Kandivaten Salamon Münzer zu Zalenze, Beuthener 
Kreiſes, iſt die Genehmigung zur Annahme einer Hauslehrerſtelle im Bezirk der hieſigen Regierung 
ertheilt — und dem Lehrer Schleier zu Lomnit, iſt die Organiſten und Schullehrerſell zu 


Wyſſocka, Rofenberger Kreiſes, verliehen worden. 


Sprechſe nal. 


ä — — u 
©. Neiſeſkizzen aus Süddeutſchland. 
2. Tiroler Thäler. 

An Balerns Grenze endlich öffneten ſich die Wolken, die bisher ſo tief und fo un⸗ 
verrückt in die Thäler herabgehangen hatten, daß wir glauben konnten, aus dem flachen 
Lande noch nicht herausgekommen zu fein, Von dem Abhange vor Mittenwald erblick⸗ 
ten wir plötzlich als die erſten Felſen, aus dem engen Ifarthale auffteigend, die 
ſchaurige Majeſtät des 7 bis 8000 Fuß hohen Karwendelgebirges. Das wor 
eine ſonderbare Landſchaft. Alle Umriſſe gradlinig, ſcharfkantig; die Farben bunt, grell 
ohne Uebergänge. Von der ſchmalen, horizontal ebenen Thalſohle ſteigen in ſchroffem 
Winkel die Ränder auf, rechts Waldberge von mittlerer Höhe, links unabſehbare per 
pendikuläre nackte Felsabhänge, in übereinandergethürmten Spitzen — mit dem Empor” 
ſtreben des gothiſchen Bauſtyls vergleichbar — ſich gipfelnd, ihre Endpunkte in ſchwarz' 
grauen Wolkenkränzen bergend. Unten um ihren Fuß herum floß in weißem Felſen⸗ 
fande die hell⸗, faſt maigrüne Iſar mit dem Schmuck ſilbernen Schaumes; von de 
gelblichen Matten des Grundes hob ſich das grünſchwarze Nadelholz an den untere 


ne 9 
bunten Farben, keine ins Blau übergehende Abſchattung: es war als n L 
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in dem Thale keine Färbung hätte. Das Ganze machte den fehaurig froſtigen Eindruck, 
wie er bei norwegiſchen Landſchaftsgemälden uns wohl zu begegnen pflegt. 

Die Wolkenvorhänge ſchloſſen ſich wieder. Wir konnten nur ſehen, daß Chauſſee 
und Wieſen fi immer höher mit Schnee bedeckten. Wo der Weg nach Zirl hinab⸗ 
führt, da öffneten ſich endlich wieder Berge und Nebel. Duftig blaue Gebirgsketten 
erglänzen vor uns; eine tiefe Ebene mit weiß ſchimmernden Ortſchaften und hellem, 
breitem Strome winkt uns von unten entgegen: das weite, herrlich liebliche Oberinn⸗ 
thal liegt zu unferen Füßen. Dort unten fahren wir dann in lachender Ebene dahin; 

die riefigen ſchneeglänzenden Gipfel haben ihr Schreckhaſtes verloren und leuchten von 
fern in blauem Luftſchimmer herüber; auch die Martinswand, berühmt durch Kaiſer 
Maximilians Abenteuer, die ſenkrecht über der Straße droht, zeigt ihre nackten Wände 
in duftig heiterer Beleuchtung; die grünen Wieſen, das friſche Laud der Gebüſche und 
die Odſtdäume am Wege laſſen uns keinen Augenblick vergeſſen, daß das trauliche, 
fruchtbare Klima der Heimath uns umgiebt. Als ein Garten erſcheint die ganze Natur 
und Innsbruck als eine Kolonie Luſthäuſer, angelegt, um ſie zu genießen. Von Inns⸗ 
0 noch weiter und heiterer erſtreckt ſich das Unterinnthal hinab, die größte Fläche 

irols, und doch kaum 2 Stunden breit. Die Anmuth unſerer deutſchen Vegetation 
ang hier zuſammen mit der Großartigkeit des Gebirges, das ſich im Sollſtein ſchein⸗ 

ar in einer geraden Linie bis 9000 Fuß über dem Meer und mehr als 7000 über 
der Stadt erhebt, Berg und Thul, Fels und Wald, nahes Grün und fernes Blau, 

he und Weite, Majeftät und Lieblichkeit vereinen fich hier, um jenen harmonischen 
Eindruck hervorzubringen, durch den eine Gegend uns nicht nur überraſcht und ent⸗ 
zuͤckt, ſondern auch dauernd feſſeln könnte. 

Auf der Höhe des Brennerpaſſes, der großen Straße nach Italien, 4480 Fuß 
über der Meererfläche, finden wir noch völlige Vegetation, Nadelholzwaldung, Feldbau 
und ein ansehnliches Dorf. Endlich auf dem Jaufen-Berge, rechts von der 

hauſſee aufwärts, kam ich in die Region, wo alles Wachsthum aufhört. Wie ein 
mitten im Wogen zu Stein gewordenes Meer, ſo ſehen von hier dieſe zerklüfteten Ge⸗ 
dirge aus; der Jaufen ſelbſt hat die Form einer eben im Umſchlagen begriffenen Welle, 
— wie ein mit fortgeriſſenes Blatt hing ich an ſeinem Gipfel. Oede und einſam wie 
auf der See iſt es hier; rings kaum eine Hütte zu ſehen, nur dieſe brauns oder 
ſchwarzgrauen wüſten Scheitel; vor uns aber über dieſem Felſenmeere noch ein zweites 
Meer, das Eismeer des Oetzthaler Ferner,“) aus dem dunkle Felſenriffe, wie Trümmer 
. Rieſenfahrzeuge, einſam ſtumm gen Himmel weiſen. Nur eine Oaſe, eine 
ſel gleichſam des Lebens lacht in dieſer Dede tröftlih uns an; gerade unter dem 
Gletſcher ſchimmert in tiefſter Tiefe aus dem Grau in Grau ein heimlicher Grund 
mit ſaftigen Farben hervor; ein weißes Kirchlein mit rother Kuppel glänzt dort in der 
blaugrünen Dämmetung; ein anmuthiges Thal läßt lockend ſich ahnen; es iſt die erſte 
Kirche des Paſſeyerthales, die vor uns liegt. 
Wir ſteſgen nieder in die Heimath Andree Hofers. Anfangs über Moos und 
Steine, dann durch Tannen, noch ſpäter unter Buchen und Birken gelangen wir in 2 Stun: 
den zu der Kirche, die wir in einer halben Stunde zu erreichen gehofft, und hier, anſtatt 
auf dem Grunde des Thales zu ſein, ſehen wir uns noch immer oben am Rande 
der Lehne. Noch 3 Stunden geht es von hier, der Region des beginnenden Obſt⸗ 
und Feldbaues, ſteil abwärts und dann beſchatten uns, die wir zu Mittag im unwirth⸗ 
lichen Norden zu ſein glaubten, noch am Abend Weingelände, Kaſtanien⸗ und Feigen⸗ 
bäume und aus dem nach Süden zu ſich öffnenden Thale weht die weiche italiſche 
Luft uns an. Bis hierher in der engen abſchüſſigen Schlucht waren wir mitten in 
der Felſenwelt; jedes Stückchen Feld, jeder Schritt des Weges, jeder Platz für ein 
Haus war dem Urgeſtein entarbeitet, — es müſſen eiſerne Naturen ſein, die dem Gra⸗ 
nit ihr Daſein abgetrotzt. Und nun hier unten vom Haus des Sandwirths aus ein 
weites herrliches Thal, prangend im Ueberfluß der Natur, mit dem Blick in den locken⸗ 
den Süden, — ſie müſſen ein weites volles Herz haben dieſe eiſernen Naturen. Wer 
dieſe Heimath der Paſſeyrer geſehen, der muß es wohl begreifen, wie fie, den gefahr: 
vollen Gedirgsſteig mit unzähligen Denkmalen verunglückter Wanderer hinabkletternd, 
bet jedem Krucifir in bigottem Aberglauben eine Gebetsformel murmeln und gleich 
darauf im Blick auf die Ferne in muſikaliſchem Jodler aufjauchzen können. 
Von Meran am Ausgang des Paſſeyerthals bis Botzen und weiter ſüͤdlich erſtreckt 
ch das Etſchthal, ſeit Innsbruck die erſte ebene Fläche wieder darbietend, weit genug, 
hertlichen. Süden in reichſter Fülle uns einathmen zu laſſen. Eine neue Welt blickt 
NE hier entgegen. Die Gebirgsform ſchon eine andere: nicht mehr ſchroffe Wände und 
immelſtrebende Spiten, ſondern abgeplattete, breit ſich lagernde Berge, in der Form, wie 
r fie auf griechiſchen Landſchaften ſehen, den Raum bietend für Tempel, in geradlinig rechts 
ſantlichem Style erbaut, mit deren harmoniſchen Verhältniſſen fie ſelbſt übereinzuſtimmen 
deinen. An den Abhängen hinauf keine Waldung mehr, fondern Gebüſch von Eichen, 
fen, Erlen, durchwachſen von Hopfen, Brommbeeren, Licium und ſonſtigem Schling⸗ 
1 achs, wie fie nebſt dem hellen Himmel und dem ſanft verſchleiernden Duft der ſüd⸗ 
chen Landſchaft eigen ſind. Bei Botzen mit der Aufnahme der Eiſack, die aus 
er Schlucht hervorbrauſt, nimmt das Etſchthal die Richtung direkt nach Süden an. 
t von der Ruine Sigmundskrone auf mäßig hohem Mittelgebirge ſchweift der Blick 
Thal hinauf und hinab, an anmuthig geformten Bergen hin bei einem Dutzend 
kon. Burgen vorbei; über der Stadt ragt aus den grünen Thalwänden das ſeltſam 
Thühſirend geformte Schlerngebirge hervor, wie ein gothiſcher Dom mit gewaltigen 
Abenden; gleichſam wie durch bunte Kirchfenſter fallend, fpielte der Widerſchein des 
fetfen dub an ihm aus Gelb in Purpur und Violett hinüber, bis zur Nacht die Kalk⸗ 
Berge 7 geſpenſtigem Weiß erglänzten: alle Umriſſe verlieren ihre Beſtimmtheit, die 
Phantaſcheinen höher emporzuwachſen, ihre Gipfel näher zuſammen zu rücken und die 
Und erliere fi unwillkürlich in a an ein Leben dieſer Rieſengeſtalten. 
bilden, hlebt ein ander Bild. In dem Winkel, den das Eiſack⸗ und das Puſterthal 
eigener Iweſic in zwei abgelegenen 1 dei den 7 bis 8000 Bewohnern ein 
ſcher Urſpras der romaniſchen Sprache erhalten, N von rhätiſcher oder etruski⸗ 
mend; fin de des Landes, oder doch von der tom 8 lingua rustica direkt herſtam⸗ 
die in Name eiche letztere Annahme die Zeichen römiſcher Herrſchaft hierſelbſt ſprechen, 
in zablrei — wie Caſtelrutb, castellum er: 9 pre oman, Römetwieſe, und 
Fahre kann St. Caſſian aufbewahrten F die Kuffig dis jetzt erhalten haben. 
er das k. k Jin Betreff des Näheren 9 5 ji Er; s Landrechtsraths Haller 
Reitfehrift für guonbgerit zu Enneberg in Tiro erwe IE aufgenommen in die 
tol und Vorarlberg,“ 6. Band, Innsbruck, 1829 —30. Ich ſelbſt 


712000 g. fl d. N 


konnte mir die meiſten Ausdrücke dieſer Sprache, die näher als mit der italieniſchen 
und franzöſiſchen mit der Graubündtner verwandt iſt, aus dem Lateiniſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen leicht erklären. Ein Beweis der Abgeſchloſſenheit des Tiroler Lebens iſt dabei 
das, daß zwiſchen dieſen beiden Thälern, dem von Gröden und dem von Enneberg, 
die nur durch einen Bergrücken getrennt ſind, ſich eine ſo verſchiedene Bildung der roma⸗ 
niſchen Sprache herausſtellt, daß die Einwohner beider in vielem ſich gegenſeitig unver⸗ 
ſtändlich ſind. In Gröden hatte ich mir die Holzſchnitzwerke angeſehen, von denen ſeine 
Einwohner leben, und wollte nun über das Joch in das andere Thal. Die Berge waren 
in den Wolken unſichtbar. Es ſing zu regnen an, als ich den Berg hinanſtieg. Bald 
fielen ſtatt der Regentropfen zerfließende Schneeflocken herab, und dann blieben dieſe 
ſchon in ſchmalen Streifen auf dem Wege liegen, bis ich endlich durch den Nebel und 
die dunklen Tannen hindurch weiße winterliche Abhänge hinanſteigen ſah. Schon 
watete ich im Schnee, als ein Mann mit Pferden mir begegnete. Ich war gläcklich, 
ſeinen Spuren entgegen gehen zu können; aber ſchon nach einer Viertelſtunde hörten 
ſie auf, von neuem Schnee überdeckt; ich fand ſie nochmals, verlor ſie wieder und 
ſuchte ſie nun vergeblich. Ohne Zeichen eines Weges oder einer menſchlichen Exiſtenz, 
bald hoch auf einem Fels rücken einherbalaneirend, bald mehrere Fuß tief im Schnee 
verſinkend, drang ich in die Wüſte vorwärts. Vergeblich ſuchte ich hin⸗ und herlau⸗ 
fend: kaum glaubte ich einen Weg entdeckt zu haben, fo verſchwand auch feine Spur, 
oder es wurde zum Waſſerbette, was mir Bahn fein follte. Der Nebel machte mir 
unmöglich, mich zu orientiren; kein Laut antwortete meinem Rufe, nicht einmal ein 
Echo; es blieb mir nichts, als ausgleitend oft und oft verſinkend aufs Gerathewohl 
irgend eine Richtung in dem immer tiefern Schnee zu verfolgen. Es fing an mir zu 
grauen, denn ſchon brach der Abend früh und ſchnell herein, und wohl niemals habe 
ich eines Menſchen Spur ſo erſehnt, — wohl niemals jubelte ich bei einem Denkmal 
des Glaubens ſo auf wie jetzt, als ich durch die Schneeflocken hindurch ein feuchtdunk⸗ 
les Krucifiz erblickte. Ich konnte mich nach dieſem orientiren und, wenn auch noch 
immer mit vieler Mühe, fo kam ich denn doch unverſehrt ſchon in tiefem Dunkel bei 
einzelnen Hütten an; es war das Dorf Colfusko, das ich erzielt. „Das iſt keine 
hohe Alp“, — ſagten mir die Leute — „ader eine ſchlimme Alp, es bleiben alle Jahr 
Leute oben!“ N ’ 

Und nun der Morgen darauf — ein Morgen mit dem erſten Schnee und den 
letzten Blumen! Die Nacht war kalt geweſen; der graue Nebel des geſtrigen Abends 
war zu weißen Wolken verklärt und zwiſchen ihnen blickte der tiefblaue Himmel hin⸗ 
durch. Oben auf den Gipfeln bis tief zwiſchen die ſchwarzen Tannen hinab lag der 
Schnee, heute von den ſchrägen Sonnenſtrahlen verſilbert und ſcharf Begränge? darun⸗ 
ter gelbe ſenkrechte Felswände, wie die Mauern einer zerftörten Rieſenburg; und von ihr 


glitten braune Moosabhänge hinab zu den gelbgrünen Wieſen und dem Dorfe mit ſei⸗ 
nen braunen feuchten Holzhäuſern, theils einzeln, theils in Zeilen mit vorwärts gekehr⸗ 


ten Giebeln und Altanen gebaut. Dort auf dem Vorbau iſt grobe Leinenwäſche auf⸗ 
gehängt; neben dem Haufe ein grünes Kohlbeet, der ſorgſam kultivirte Haufen Dünger, 
ein bellender Hund, ein pfeifender Knabe, — wer kann alle dieſe zufälligen Einzelhei⸗ 
ten aufzuzählen verſuchen, welche die Welt und das Leben ſo bunt und mannigfach 
machen! 48. 

Das Puſterthal, von Oſt nach Weſt, ſüdlich vom größten Tiroler Gebirgsſtocke, 
der von der Ortelesſpitze bis zum Großglockner geht, ſich erſtreckend, zeigt koloſſal 
über und hinter einander ſich erhebende Gebirgsmaſſen, nicht ſteile, ſpitzgegipfelte, noch 
flachabgeplattete Bergwände, ſondern die maſſenhaft ſich empordrängenden, ſich krüm⸗ 
menden, mit Wald bewachſenen Bergrücken, wie ſie, wenn auch in kleinerem Maßſtabe, 
in unſerem nördlichen Gebirge die häuſigſt vorkommende Form ſind. Bei Brunnecken 
fließt die Eiſack das Thal entlang; von Innichen entſchwindet ſie unſeren Blicken, das 
Thal iſt waſſerlos; aber bald treffen wir einen neuen Bach und find über die Waſſer⸗ 
ſcheide in ein neues Stromgebiet gelangt: die Drau begleitet uns bis Lienz, wo fie 
ſüdöſtlich die Tiroler Gränze üderſchreitend nach Ilprien fließt. „eie 

Wir wandten uns nördlich, ein Joch und die Gränze überſchreitend, in das Möll⸗ 
thal, das wir hinauf verfolgten längs der natürlichen ſteinernen Mauer, die rings 
die Felſenburg Tirol umſchließt. Ein ödes, wüſt melancholiſches Thal! Das war, 
als wären dieſe Felswände jüngſt erſt zu Ruinen geworden, der Staub des Einſturzes 
läge noch auf allen Blättern und die Erſchütterung habe alles Leben der Natur er⸗ 
ſchreckt. In ſo grauem Tone iſt hier alle Färbung, ſo armſelig die Vegetation. Der 
Boden iſt lehmig, die Wieſen ohne Friſche; nur hier und da ein Erlengebüſch mit den 
ſchmutzig weißen Stämmen und dem faftlofen, ich möchte ſagen: ſchlecht friſtcten Laube, 
das wenige armſelige Holz auf den ſcharfkantigen Felswänden ſieht aus, als könne es 
nur mit Mühe unter dem Schutt ſich hervordrängen. Sonderbar abſtechend von dieſer 
lebloſen Eintönigkeit plätſchern mannigfache kriſtalhelle Kaskaden mehrere Hundert Fuß 
vom Abhang hernieder, — fie rieſeln fo haſtig, als ſuchten fie im Schauer über dieſe 
Einöde eilſgſt ihr zu entfliehen. 8 8 nder 

An ſeinem oberen Ende nimmt das Thal einen milderen Hochgebirgscharakter an. 
Da liegt das Dorf Heiligblut. Eine Kirche, die Pfarre, das Wirthshaus und eine 
Anzahl Wohngebäude find da, auf einem vorfpringenden Fels wie auf einem Präſentir⸗ 
teller, zuſammengerückt. Von hier ſahen wir den ewigen Schnee des mehr als 11,000 
Fuß hohen Großglockner, den koloſſalſten Eckthurm der Tyroler Bergesfeſte, und 
wandten uns dann den Salzburger Alpen zu, das Land verlaſſend mit den kräftigſten 
und poeſievollſten Bewohnern, die wohl Deutſchland aufzuweiſen hat. na 


— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Amtliche Verfügungen ꝛc.] Der Staatsanzeiger (No. 111) veröffentlicht 
eine von dem Juſtizminiſter genehmigte Inſtruktion für das Studium der Rechte. In 
derſelben wird folgende Eintheilung der juriſtiſchen Studien anempfohlen: . 

1. Semeſter. Encyklopädie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft, Inſtitutio⸗ 
nen, Quellenkunde des römiſchen Rechts, Philoſophie des Rechts oder ſ. 8: Naturrecht, 
römiſche Rechtsgeſchichte, Exegeſe einer lateiniſchen juriſtiſchen Schrift, z B. der Inſti⸗ 
tutionen des Gaius, der Juſtinianiſchen Inſtitutionen. 5 : 769180 

II. Semeſter. Pandekten, deutſche Staats⸗ und Rechts⸗Geſchſchte, Erklirung 
einer lateiniſchen juriſtiſchen Schrift, z. B. der Ulpianiſchen Tituli, des vierten Buches 
der Gaianiſchen Inſtitutionen, der ſ. g. Vatlkaniſchen Fragmente u. dergl. Ki | 

Ul. Semeſter. Deutſches Privatrecht, mit Einſchluß des Lehnrechts, t ilpro⸗ 
zeß, welcher jedoch auch im IV. Semeſter ſeine Stelle finden kann, Erklärung eines 


— 


beutſchen Rechtsbuches, z. B. des Sachſenſpiegels, oder einer für deutſche Rechtsalter⸗ 
thümer ergiebigen Schrift, z. B. des Reineke Fuchs u. dgl. 

IV. Semeſter. Staatsrecht, welches auch füglich dem V. Semeſter überwieſen 
werden mag, — Presbfö«t Landrecht (oder franzöſiſches Civilrecht), Juri: 

che Exegetika, Disputir⸗ulebung h 
= V. — Aucheneecht, welches jedoch auch ins vorhergehende Semeſter ge⸗ 
ſtellt werden kann, Kriminalprozeß, Civil⸗Prozeß⸗Praktika, Völkerrecht, franzöſiſches Ci⸗ 
vilrecht oder preußiſches Landrecht. 

VI. Semeſter. Rheiniſcher Civilproseß, Civil⸗ und Kriminal⸗Prozeß⸗Praktika, 
Wiederholung der Pandekten, allgemeine Repetitorien, Politik, Kameral⸗, Finanz⸗ und 
Polizei⸗Wiſſenſchaft 

In einem Anhange find mehrere das juriſtiſche Studium und die juriſtiſchen Prü⸗ 
fungen betreffende Miniſterial⸗Verfügungen wieder abgedruckt. 


8. Breslau, 6. Nov. Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter Jo⸗ 
ſeph Frenzel und den Ta Bram e Seel ＋ * Me reſp. zweiten Piebfahls. 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreiber. Vertheidiger: R. A. Windmüller. 


Am 15. März d. J. Nachmittags, ungefähr um 5 uhr, ging der Kaufmann Verderber aus 
en 86 „. Nr. 24 belegenen, Geſchäfts⸗Lokal quer über den Blücherplatz nach feiner im wei⸗ 

en Löwen efindlichen Wohnung. Der in dieſem ‚Haufe wohnende Kaufmann Davidſohn ſah 
eben zum Fenſter hinaus und bemerkte, wie dem Kaufmann Verderber zwei junge Menſchen 
folgten, von denen der eine aus der Seitentaſche des Viſchen Rockes ein ſeldenes, weiß und gelb 

eſtreiftes Taſchentuch, 144 Rtl. werth, N und es ſeinem Begleiter gab, der es auch ber 

ielt. Die Angeklagten, welche des Diebstahls in der Vorunterſuchung theils geſtändig waren, 
theils überführt wurden, ſind ſchon mehrfach beſtraft und namentlich dat Frenzel bereits die 
ordentliche Strafe des dritten Diebſtahls erlitten. Gegen den nicht erſchienenen Sockel wird 
die Unterſuchung vertagt. Der Angeklagte Frenzel läugnet hartnäckig, wird jedoch für ſchuldig 
erachtet und zu Sjähriger Zuchthausſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte und 8 Jahren Stellung unter 
voll. Aufſicht verurtheilt. 

. Unterſuchung wider die ſeparirte Kruſch, wegen 4. Diebſtabls. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreiber. Vertheidiger; R. A. Mel: 

Wegen 3. Diebſtahls ſchon beſtraft, hat ſich die Angeklagte für Schuldig bekannt, neuerdings 
dem Schuhmacher Kronſelder, bei dem fie auf Schlaſſtelle war, am 2. Jult d. J. ein Paar 
Schuhe im Werthe von 5 Sgr. entwendet zu haben. Auf Grund dieſes Geſtändniſſes, welches 
der Gerichtshof für ausreichend erachtet, wird die Angeklagte unter Verluſt der bürgerlichen 
Ehre, zu 3 Jahren Zuchthaus und jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt, 


2. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Wirkungen der Londoner Gewerbe⸗Ausſtellung auf die Induſtrie 
Deutſchlands. I 
Die W. Z. bringt über dieſe Frage einen Korrefpondenz-Artifel aus London, nach welchem, 
wenn er aus einer richtigen Auffaſſung der Verhältniſſe hervorgegangen fein ſollte, ſehr ſegens⸗ 
ra e aus der Ausſtellung für den heimiſchen Gewerbfleiß zu erwarten ſtänden. 
er Artikel lautet: 


n wird. es, dem jetzt tſächlich auswärtige Beſtellungen zu Gute z 
kommen ne: Wovon man faſt nie 8 er ge e age bökt, 
die ſtädtiſche, von Handwerkern \ 1 etrieben firte von 


alme U ein Abſatz, den es uns bisher erſt in dem veränderlichen 


zu Hauſe und einen ſteigenden Markt vor ſich, halten es ſchon für vortheilhaft zu ſe 
Faser n n e e I darin überzugehen; an allen Schaufenſtern taucht die deutſche 
1 r 
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Eingangs -Berzollung im Zollvereine im erſten Halbjahre 1881 und 1850 
i 9 * 


8 
Banden. meine 408 .e „220.521 195 885 Ctur 
Baumwollengarn und Zwirn 209,305 232,765 — 
„ zu Zetteln angelegt . . 222,858 26,442 — 
Baumwollen⸗Waa ren 4,382 3,747 — 
ene enen ee 62,091 53,097 — 
e e 484,966 320,663 — 
r nn ae ee 269,917 507,782 — 
Stabeiſen und Schienen 72,429 76,670 — 
Kleineiſen, Fagoneiſen, Blech, Weißblech, Draht 34,767 308 — 
Grobe Guß waren 132,744 12,209 — 
Eifen- und Stahlwaa ren 13,693 14,195 — 
Flachs, Werg, Hanf, Heede i NETETDE N EEE N 
engarn, 15 5 „ eee 9,857 10,734 — 
e aſchinengeſpinntt. 17,199 15,647 — 
„ gebleichtes und gefärbtes, fo wie Zwirn 7,863 8,173 — 
wand, Packleinwand und Segeltu Re * — 

Lein cklei d Segeltuch 3,204 3,349 
ene 8 a fach * aa a a ba var 3,817 1 11 — 
en leichte — — 
Bande f er 3 13490 14,161 — 
anntw 873 1875 — 
Wein und Moſt 127,304 127,652 — 
Butter. gen - 9,278 12,70 — 
Südfrüchte . 60,313 61/461 — 
Gewürze 19,321 15,021 — 
Kaffe „053 285,421 — 
Kakao e r 6,144 5,121 — 
i F 10857 148 
aba A 6 EIlR TE ZEIT „692 147,428 — 
! 8 und Schnupftaba eke 6,004 4.958 — 
„ 13,349 14,876 — 
Zucker, 1 für Sieder een 339,913 476.027 — 
„„ kaffinirter und Farin 727 609 — 
( . 481 527 — 
8 in Fäſſ ern 5 21,4904 26,984 — 
umdl a Fabrikgebrauche . 36,799 34,899 — 
ids iche, n let d e a * 
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Kleeſaat wird am . an — da der Land 
. a 
an] Zeit hat. Die Frage Tom f Tür 1995 1 rothe bleibt aut Aud 


Ganzſeidenwaaren er 1.543 1.390 — 
Hades, „. 1.059 1091 — 
, / 
Sanne e REN eee eee enen 415 — 
ü. Ai a ni 64,831 487 — 
Wollengarn S Re a 27,813 26,679 — 
Wollenwaaren W ee 9,973. 8,881 — 
E 64,118. 58,771 — 
Heringe BETTER e eee eee. 59,180 6528 Tonnen 
Die Ausfuhr folgender Gegenſtände betrug: 
Baumwolle 54,128 EB 
Flachs, Werg, Hanf, Heede 44.850 157 5 — 
e ee ei SL ADD, = BÜREEZ 
Se de, rohe 1,301 377 — 


r 30 
Die zur Theilung geſtellte Brutto » Zoll » Einnahme hat betragen 10,494,919 Thlr. d. f. 
99,301 Thlr. mehr als 15 erſten Halbjahr 1850. hne 9 9 e | 

Es fand ftatt eine Mehreinnahme bei den Eingangs» Abgaben auf Kaffee (im Betrage 
von 745,100 Thlr.), baumwollenen Waaren, Gewürzen, gewalkten Wollenwaaren, ſeidenen 
Waaren, Roheiſen aus England, Rauchtabak, Wein, Kakao, Reis. 

Bei den Mindereinnahmen ſpielt der Rohzucker die Hauptrolle. Der Ausfall hierbei 
beirüg 680,600 Thlr., wovon aber ein Theil durch die Mübenzuderfteuer gedeckt wird. Außerdem 
ging 
wein, ungewalkten Wollenwaaren, Oel, Weißblech und feinen Eiſenwaaren. 

Bei den Ausgangs Abgaben hat ſich eine Mindereinnahme von 24,891 Thlr., und bei den 
Durchgangs ⸗Abgaben eine Mindereinnahme von 6,267 Thlr. ergeben. S. 


— —òũ— —- —ę— 

[Die Oſtbahn.] Wir haben geſtern die Termine mitgetheilt, welche in Bezug auf die Ber 
endigung des Baues der Oſtbahn inne gehalten werden ſollen. Dieſelden find nach den fh 
eltend machenden Schwierigkeiten des Baues an einzelnen Punkten bemeſſen. Von einer Rück 
ſichtenahme oder auch nur von dem Vorhandenſein eines Mangels an den nöthigen Fonds kann 
um ſo weniger die Rede ſein, als, wie auch ſchon an anderer Stelle erwähnt worden, zu dem 
Bau der O bahn die nöthigen Fonds durch die Bewilligung einer Anleihe von 21 Millionen 
durch die Kammern gewährk worden ſind. (C. B.) 


[Die Meliorationen im Neidethale.] Von den ſeit einigen Jahren begonnenen grö⸗ 
ßeren Meltorations⸗Arbeiten im Staate find die im Neidethale begonnenen bereits zu einem 
erheblichen Reſultate 3 Die Arbeiten behufs der Melioration einer im Neide- und Stot- 
tauthale belegenen völlig verſumpften und 2745 Morgen umfaſſenden Wieſenſläche iſt beendigt 
und das Landes-⸗Oekonomie⸗Kollegium hat auf den Nanag der betreffenden Genoſſenſchaft den 
Samenbedarf zur Anſaat von 4—500 Morgen mit Gräſern gewährt. (C. B.) 

rern. 


Breslau, 6. Nov. [Produktenmarkt] Der heutige Markt ſchien ein matteres 
Anſeben zu haben, die Kauflust war nicht rege, es zeigten ſich Käufer zurückhaltend und glaub⸗ 
ten billiger anzukommen. Unter der Hand räumten ſich jedoch die guten Qualitäten zu den 
geſtrigen Preiſen, er war nachher keine Auswahl, da nur geringe und mittele Sorten noch übrig 
blieben, aber auch dieſe gingen raſch ab, weil ſich Inhaber zu einer kleineren Ermäßigung ver⸗ 
ſtanden. Wie wir bereits früher ſchon bemerkt, können ſich Preiſe nicht beſonders drücken, weil 
diejenigen, welche auf ſpäter verſchloſſen, bei einem kleinen Rückgang gleich Hand ans Werk le- 
gen und die Quantitäten aus dem Markte nehmen, was namentlich bei Roggen und Gerſte am 
meiſten der Fall iſt. Heute bezahlte man weißen Weizen 65—73 Sgr., gelben W. 63—70 Sgr. 
Roggen 55-60 Sgr. Gerſte 43—47 Sgr. Hafer 26½ —28 Sgr. und Erbſen 50—55 Sgr. 

elſaaten genteßen viele Frage, es wird jedoch ſeht wenig zugeführt, wir notiren Raps 
73—77 und 78 Sgr. en Lein a 
am bezahft weiß 11655 1 77 
12 Thlr. und rothe von 10 bis 14% Thlr. 1 eiße don 7 bis 

Spiritus bezahlte man heute Morgen a 12 Thlr., 
den und man konnte loco Waare a 11 ½ Thlr. haben. 
ſehr viele Fluktuationen im Laufe des Winters erleben, 
betheiligen. Die Getreidepreiſe ſcheinen ihnen ſchon zu 
mehr bejaffen, pro Frühjahr wird Nachmittag 12 Thlr. gefordert. 

Rüböl ohne Veränderung. 1 

Von Zink wurden 1000 Zentner am hieſigen Bahnbofe d 4 Thlr. 2 Sgr. begeben. 

Das Wetter iſt heute wieder freundlich geworden, bei kühler Temperatur, 

Breslau, 6. No». n Staats.) Das Rübenzucker⸗Geſchäft hat dadurch, daß 
die hieſige Raffinerie als Käufer von Rüben⸗Rohzucker aufgetreten, merklich an Feſtigkeit gewon⸗ 
nen, indeſſen ſind die Preiſe den Umſtänden nach noch ſehr gedrückt. — Von dieſer Campagne 
wurden bis heute ca. 25,000 Etr. Rohzucker zum größeren Theile auf Lieferung verkauft und 
me 1 Prod. fein gelb a. V. incl. %, 2 Prod. a 11 Thlr. auf Zeit; 1 Prod. gelb a 10% 

bir. 1 Prod. mit. bis hellbraun a. o. F. 10 4 — a. 3. Wenn wir annehmen, daß die 
Rübe von dieſer Campagne im Durchſchuitt % pCt. weniger im Zuckergehalt bat als früher, 
fo find die Preiſe für die Fabrikanten über 2 Thlr. weniger vorthetlhaſt als in voriger Cam- 
pagne.“ Melis, in nicht beſonderer Auswahl am Markte, bedingt bei Partien 157 —16½ Tol. 
Weißer Farin, welcher längere Zeit in feiner Waare fehlte, iſt jetzt mehr zugeführt, man bezahlt 


dafür 14% —15 Thlr. Bis 
d. 
Waſſerſt aun Unterpegel. 


Oberpegel. 
Am 6. Novbr.: 19 Fuß 3 Joll 9 Fuß 6 Zoll. 
Pe het een Barnim ET ne 
Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Brieg. 


Nachmittag iſt es damit rubiger gewor · 
Wir werden für dieſes Produkt noch 
da ſich die meiſten Spekulanten dabei 


D 


U 


Sie Unterpegel. 
Am 5. Novbr. 12 Uhr Nachts: 19 Fuß 3 Zoll. 14 Fuß 2 Zoll. 
„ 6. „ „ Morgens: 19 „ = 14 „ — „ 


Berlin, 5. November. Weizen loco 56-60 Thlr., 38% Pfd. nadl, 57% bez. Roggen 
loco 53.55% Tolt., ſchwimm. 84 — 85 Pfd. 52 Thlr. pr. 82 Pfd., eine Kleinigkeit v. Boden 
8485 Pfd. 54 Thlr. pr. 82 Pfd. bez., pr. Nov. 53—52% verk, dann wieder 5244 bez, ſchließt 
53 Br., 52% G., Frühl. 52, 51% u. 52 bez., 52 Br. u. G. Große Gerſie 33-40, eine 
36—38 Thi. Hafer loco 24—25% Thlr., 1 Log. 50 pfd. zu 24 verk., ſchwimm. 48 Pfd. 4% 
Br., Brühj. 48 Pfd. 26 Br., 25% G., 50 Pfd. 26 zu machen. Erbſen 47-50 Thlk. Rap 
ſaat, Winterraps und Winterrübſen 71—70 Thlr., Sommerrübfen 56—55 Thlr., Leinſaar 58—57 
Thlr. Rüböl ſoco pr. Nov. u. Nov.⸗Dez. 10% Br., 10% bez., 10% G. Spiritus loco ohne 
Faß 24% Thlr. bez., mit Faß 24 bez., Nov. u. Nov. Dez. 24 bez., Br. u. G., Dez. 24% u. 
24 verk., 24% Br., 24 G. Früh. 26 u. 26% bez. 26% Br. 26 Gd. 

Stettin, 5. November. Weizen feſt, Joco 89 Pfd. ſchleſiſcher mit 56 bez. u. G., 90 m 
pomm. 55 ½ bez., pr. Brübj. 89 Pfd. ſchleſ. 57 Thlr. zu machen. Roggen wenig Umfah- 
82 Pfd. pr. Nov. geſtern 53% Tolr., heute 53, 52%, 53 bez. u. Br., sh! 52½ Br. 
pomm. loco 36 bez., Frühj. 36 Thlr. Br. u. G. Hafer, 52 Pfd. pr. Frühl. 27 Thlr. be 
u. Br. Kartoffeln behaupten ſich auf 19—20 Sgr. Rüdöl angenehmer, loco 10 bez. u. Be. 
pr. Nov. 94%, Thlr. zu machen. Spiritus fe, aus erſter Hand zur Stelle ohne Fa MA ba; 
aus zweiter Hand in loco ohne Faß 13½ bez. mit Faß 14 bez., pr. Nov.» Der. ohne Faß ! 
bez. Frühl. 13%, pCt. in einem Falle bez u. Br., 13% Gd. N 

London, 31. Oktober. [Indigo.] In den biefigen Magazinen herrſcht eine ganz außer, 
ewöhnliche Thätigkeit und in kurzer Zeit wird ein bedeutender Theil des in — — Auktion 10 
xport gekauften Quantum verſchifft fein. Die Umſaͤctze ſeit Schluß der Auktion waren 
von Bedeutung; man ſchenkt aber den billigen Looſen Auſmerkſamkeit, und von dem an 0 
letzten Tagen verkauften Kurpah iſt mehreres zu 2 d Avance placirt worden. Dieſe G. ig 
ift ſowohl im Vergleich mit Madras und Oude, als auch Cortes Guatimala fehr preidw 
Indigo in Suronen. Seit der Auktion am 28. iſt nichts von Belang gemacht worden. 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


eträchtlich weniger ein von Baumwollengarn, Tabaksblättern, Cigarren, Butter, Brannt⸗ 


hoch und mögen ſich daher damit nicht 
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"Zweite Beilage zu u 309 der Breslauer Zeitung 
ER Freitag, den 7. November 1851 5 

| u eber ſ icht 

der im Frühjahr 1851 auf nachſtehend benannten Märkten verkauften Wolle und der dafür bezahlten 


1 


Preiſe. 


Es iß verkauft de, hr Die Durchſchnittlichen Preiſe waren Geena nach dem Gegen Kr 
im Frühjahr 1850 im Frühjahr 1851 im Frühjahr 1850 urchſchnittspreiſe Frühjahr 1850 
— — — — — — — — ' — . ͤ k—H—H— — —— — — — 
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Manuigfaltiges. 


2 rſtex Bericht über die Wirkſamkeit des Nachweiſungs⸗Büreaus für 
1 5 1. März bis 1. Oktober 1851. — Es iſt eine erfreuliche Er- 
ſcheinung, daß ſich in den Seeſtädten Deutſchlands, über welche die deutſche Auswanderung am 
ſtärkſten geht, Vereine zuſammenthun, deren, Zweck es iſt, die deutſchen Brüder, ſo gut als mög⸗ 
lich zu berathen, zu bewahren vor Prellereien, zu belehren und zu warnen. Welchen Nutzen 
dieſe Vereine ſchaffen können, dies zeigt der vorliegende „Erſte Bericht.“ Die Thätigkeit dieſes 
Vereins beſteht weſentlich in Folgendem. Er hat im Bahnhofsgebäude, dem Wartezimmer der 
dritten Klaſſe gegenüber, ein Comptoir, welches bei jedem ankommenden Bahnzuge geöffnet iſt. 
Der Beamte deſſelben übergiebt dem Auswanderer Gaſtwirths⸗Adreſſen, ei über Koft und 
Logis und übernmmt den Transport der Effekten. Ferner erhält der Auswanderer die Adreſſen 
der Schiffsmakler und Expedienten, ſo wie die Durchſchnittspreiſe ihrer Hauptbedürfniſſe und 
außerdem noch Verhaltungsregeln für Bremen, Bremerhaven, das Schiff und den überſeeiſchen 
Beſtimmungsort. Ganz gleiche Wirkſamkeit hat das 2te Comptoir am Altenwalle, wo die We⸗ 
ſerdampfſchiffe ankommen, wogegen das Zte Comptoir am Markte die Beſtimmung hat, Wünſche 
und Beſchwerden entgegen zu nehmen und Aöbilfe zu verſchaffen. Die Beamten ſind berechtigt 
und verpflichtet, die empfohlenen Gaſthäuſer zu beſuchen und über die reele Behandlung der 
Auswanderer von Seiten der Wirthe zu wachen, dagegen greift die Direktion des Büreaus in 
den eigemlichen Geſchäftsverkehr der Schiffs⸗Expedienten und Makler ſelbſt nicht ein. 

Aus dem Verlaufe des Berichtes entnehmen wir ſolgende ſtatiſtiſche Notizen. Vom 1. Jan. 
bis 30. Septbr. d. J. ſind von Bremen aus befördert worden 27,819 Paſſagiere auf 166 Schif- 
fen, davon drei Fünſtel nach New⸗ Vork. Von dieſen haben ſich 12,064 Derlonen an das Nach- 
weiſungsburegu gewandt. Die Korreſpondenz belief ſich auf 185 eingegangene und 137 abge⸗ 
gangene Briefe. Innerhalb der 7 Monate hat ſich die Direktion 45 mal verſammelt. 

Hierauf folgen Verhaltungsregeln für die Auswanderer, namentlich über Gepäckmimahme, 
Weldwechſelung, das Auswandererhaus in Bremerhafen, die Signirung der Kiſten, Mitnahme 

u Lebensmitteln, Verhalten auf dem Schiffe und Ankunft im überſeeiſchen Beſtimmungsortg. 
emnächſt findet . Verhaltungsregeln, welche die deutſche Geſellſchaft in New⸗ Vork für die 
N New⸗Nork, Phliabeippia und New⸗Orleans Einwandernden entworfen hat; ferner die Namen 
uud Wohnungen 1 Schiffs⸗Erpedienten und Makler in Bremen, eine Taxe für verſchiedene 
ürfniſſe ſo 1. 3 ogis und Koſt in den Gaſthäuſern erſter und zweiter Klaſſe und für 
agier⸗Efſekten⸗ 70 — vom Bahnhofe bis zum Gaſthauſe. Den Schluß des Ganzen, 
tav⸗Seitenz 4 en Büchleins bilden die obrigkeitlichen Verordnungen gegen Beläſtigun⸗ 

gen der Auswanderer 1 Agenten und wegen Beförderung an Schiffspaſſagieren. 
at ſich das Nacht N bureau den Dank der Auswanderer verdient durch fein Bemühen 
um uhr Wohl, jo sprich 1, eröffentlichung des vorſtehend nur kurz angedeuteten Inhaltes des 
kerſten Berichtes“ das = emeine Intereſſe an und verdient nicht minder die ehrendſte Anerken⸗ 

ung. Möchte es ihm gelingen, feinen edlen Zweck zu erreichen. 


— Beim Ausgraben einer Grube zum Aufbewahren von Rüben aus einem Felde in der 
Aale der Landſlraße von Frankfurt nach 98 6 f Tan am 30. Oktober ein Bauer eine große 
alle (es können mehrere e alterthümlicher Feuergewehre, regelmäßig auf- 

ache, etwa 2 Fuß unter be lache eingegraben. Das Material iſt zwar gan 

uchbar und zerbröckelt id 1 lech für Geſchichls⸗ und Alterthumoforſcher aber möchte 

Vorfall immer von einigem R A 20 e fein. Unter der Aufficht der Behörde, welche die 

e Ausgrabung dem Beſitzet de ers unterſagte, wird in wenigen Tagen der intereſſante 
Nähen unterfucht werden. f 


Brief (Julia Wopkow eka.) Der Goniec Polski“ enthält in Nr. 249 im Feuilleton einen 
Sale Breslau, in weiden en, 15. d tee der bekannten F 
rate ene oe nee waren nach dem pillen Tobe hand Dann fehr zer 
noch de Frau, ich ſelbſt überlaſſen, verftand ſie nicht diefelben zu ordnen, ſie wurden nur 
verkhein leiter. Pie Fever des Freundes bab 6 ſich zur Aufgabe gemacht, die Berftorbene zu 
ſchmutzigend, falſche Meinungen über fie zu widerlegen, ire Grundſätze offen auszusprechen und 
gleich au Be mit Entſchiedenheit entgegenzutreten; aber dieſelbe Feder muß zu⸗ 
einem Töch ſchwere Anklagen gegen die Geſellſchalt erheben, in welcher die Verstorbene lebte; 
vierten muß fie Undank, einem andern böſen Willen, einem dritten Gleichgültigkeit, einem 
ſtimmte Pafumdungeſucht Allen endlich Gefühlloſigkeit zum Vorwurf machen, jedoch ohne be. 
nach Trzem onen zu nennen. Es iſt ſchwer zu entſcheiden wodurch die Ungiückliche zur Flucht 
nein, noch aud, zu jenem ſchrecklichen Schritte garn Gef wurde, der nicht blos ihren Tod, 
der Schwindel den Verluſt ihres ſonſt jo 11 308 Seiftes zur Folge Hatte, Dort ſiarb an 
uch im Februar 1851 ihr Freund Jaktzewskt. So traf fie Schlag auf Schlag. 

Tun auch ihre beiden Glen, zuerſt die Mutter und dann der Vater, plötzlich ger 
Agelaſſenen Vemefsno verſchwand ſie unvermuthet bei 8 1 nachdem ſie in einem 
eslau wieder el gebeten hatte, ſie nicht zu fache G 5 er ſpäter kommt fie in 
zum Vorſchein, miethet ſich dort, von allem Gelbe entblößt, bei einer Todten⸗ 


ker: i 
berwittwe ein, und, obwohl fie kant und ſchwach war, näht fie grobe 


Sachen für einen 


Schneider, von dem ſie noch dazu keine Bezahlung erhält. Die erwähnte Wittwe, eine ehrliche 
Hödersfrau, die auf dem Markle Obſt verkaufte, behielt die Unglückliche aus Nächſtenliebe bei 
ſich und liegt heute noch mit jenem hartherzigen Schneider im Prozeß, um den Lohn von eini⸗ 
gen Wochen noch nachträglich zu erhalten, den die unglückliche Dichterin des bekannten Liedes: 
„Ile na swiecie, zle!“ (Böſe iſt die Welt, ſehr böſe!] ſauer und ſchwer verdient hatte, Eines 
Tages verſchwindet Frau Woykowska auch von da heimlich. Sie wurde erſt nach mehreren Ta⸗ 
gen auf einem Dorfe bei Breslau, beim ſchrecklichſten Regenwetter, in einem leichten ſchwarzen 
Kleide, ihrer ganzen Habe, das Geſicht mit einem ſchwarzen Tuche verhüllt, wieder gefunden. 
Sie brachten ſe auf die Pate von der ſie mehrere Tage gefangen gehalten wurde, bis Gen⸗ 
darmen ſie in das Spital Allerheiligen nach Breslau ablieferten. Von dieſer letzten Flucht, ſcheint 
es, datirt ihr Wahnſinn. Von dieſem Augenblicke ſprach ſie kein Wort mehr; auf jede Frage, 
die an ſie Was wurde, antwortete fie ſchriſftlich, auch wollte fie keine Speiſe mehr zu ſſch 
nehmen. Eine Dreierſemmel war Alles, was ſie den ganzen Tag über genoß. Als man ſie 
nach dem Grunde fragte, warum fie nicht ſprechen wolle, ſchrieb ‚fie auf einen Zettel! „Mein 
Mann hat mir das aufs Strengſte verboten.“ Auf die Frage, wo ihr Mann ſei, antwortete 
fies „Er iſt geſtorben, aber er iſt jetzt Droſchkenkutſcher, der und der (hier nannte ſie einen Na⸗ 
men), und er hat mir verſichert, wenn ich nicht eſſen und nicht ſprechen werde, ſo werde ich auf 
immer bei ihm fein!!.... Zu jener Höckerin kam dieſer Droſchkenkulſcher öfter, und da er mit 
dem verſtorbenen Woykowski vielleicht einige Aehnlichkeit hatte, ſo ging die Unglückliche hin, ihn 
zu ſuchen; fie verirrte ſich, fiel in Wahnſinn und ſtarb .... Auch im Spital ſprach fie nichts, 
Alles, ihte kleinſten Wünſche ſchrieb ſie auf Zettelchen, auf die Wände u. ſ. w. it Gewalt 
mußte man ihr die Speiſen in den Mund gießen; erſt allmälig wurde ihr Gemüth wieder wei⸗ 


cher geſtimmt, worauf hauptſächlich ihre freundliche Behandlung von Seiten der Aufſeherin ein⸗ 


wirkte. Zu dieſer fing fie auch wieder an zu ſprechen. Die Aufſeherin verſicherte mir, daß die 
Unglückliche nur von ee anne und von der Wiedervereinigung mit ihm zu ihr geſprochen 
habe ... Kurz vor ihrem Tode verlangte ſie einen katholiſchen Peteſter; der kam und reichte 
ihr die Sterbefaframente, worauf er ihr zum Andenken ein kleines metallenes Kruzifix gab. 
Wenige Minuten darauf, als ſie ſchon im Sterben lag, verſchluckte ſie dies Kruzifie mit der 
größten Gier, indem fie ſagte: „Dies muß auch mit!“ — Ein fo trauriges Ende mußte eine 
20 1 5 die unter ihren Landsleuten als Schriftſtellerin und Dichterin weit und breit 
berühmt iſt. ; 


— * (Das Ende Peter Wyſocki's.] Die Grenzb. bringen aus „Rufin Pio⸗ 
trowski's Gedächtnißblättern“, einem polniſchen Werke, welches nächſtens die Preſſe 
verlaſſen witd, Auszüge, welche ſich mit Sibirien beſchäftigen. Dabei wird der 
ſpeziellen Geſchichte einiger Verbannten, u. a. Wyſockts gedacht. Es heißt daſelbſt: 

Peter Wyſockl, vor dem Aufſtande des Jahres 1830 Unterlieutenant und Führer 
der Fähnrichsſchule, einer der Häupter der polniſchen Revolution und zuletzt Oberſt des 
9. oder 10. Infanterie-Regiments, wurde bei Vertheidigung der Wolsker Redoute, zur 
Zeit des Sturmes auf Warſchau (6—10. September 1831), verwundet, von den 
Ruſſen gefangen, und nach Petersburg abgeführt. Das Urtheil des Kriegsgerichts, 
welches auf Tod lautete, wurde von dem Czaren in lebenslängliche Verbannung in die 
Nertſchinsker Bergwerke „gemildert“. Wann er daſelbſt eintraf, iſt unbekannt, man 
glaubt 1833. Er fand mehrere ſeiner Landsleute vor, über die gleiche Strafe, doch 
nicht auf Lebenszeit, verfügt worden war, und hatte ſich, wohl in Rückſicht auf ſeinen 
Rang und ſeine Bedeutung — auch der Feind achtet ja den tapfern Mann — ſo wie 
auf geſchwächte Geſundheit, einer Behandlung zu erfreuen, die man, in Betracht der 
Verhältniſſe, eine rückſichtsvolle nennen konnte. Allein die Knechtſchaft, mag fie in 
noch ſo leichter und milder Form auftreten, bleibt immer Knechtſchaft, und hat für den 
fühlenden und für die Freiheit glühenden Menſchen immer etwas entwürdigendes; das 
empfand auch Wyſocki, beſonders wenn er daran dachte, hier, fern vom heißgeliebten 
Vaterlande, ſein Leben beſchließen zu müſſen. Er ſann auf Mittel zur Flucht, unge⸗ 
achtet er wußte, wie äußerſt ſchwierig eine ſolche ſei, und welch wachſames Auge die 
Behörden auf jeden Verbannten, vorzüzlich auf denjenigen, der ſich politiſcher Ver: 
brechen ſchuldig gemacht hat, haben. Er fand bald einige Geſinnungsverwandte, denen 
er ſich eröffnete, und auch einen Eingebornen, der, gewonnen durch reiche Belohnung, 
ſich zum Führer hergeben wollte. In einer vorher genau beſprochenen Stunde machten 
ſich Nachts alle auf den Weg, beſiegten glücklich alle Hinderniſſe, und ſtanden endlich 
Im Freien. Dort erwartete fie der Führer, der ihnen nochmals betheuerte, er werde 
ſie an einen ſichern Ort geleiten, und dem ſie daher willig folgten. Sie waren nicht 
weit gegangen, fo entfernte ſich der Führer von ihnen, angeblich um zu erſpüren, ob 
nirgend Gefahr drohe, in Wahrheit jedoch, um geraden Wegs ins Amt zu laufen und 


h x * 
[2 


die Flüchtigen zu verathen. e Lärm sc op der ein 
eilte den Enflohenen nach und umzi Platz, 1 verſteckt hielten. 
ſpät erkannten die Unglücklichen, daß ſie betrogen waren, doch ihre verzweifelte Lage 
trieb ſie zur Wehr, ungeachtet ſie gänzlich waffenlos waren. Sie verſuchten ſich durch⸗ 
zuſchlagen, v ; fie wurden ſämmtlich gefangen genommen und Wyſocki 
noch außerdem verwundet. Er als der Rädelsführer wurde, wenn ich nicht irre, zu 
1500 Hieben verurtheilt, die Uebringen zu weniger. Von einem Ruſſen und einſtigen 
Gefährten Pertl's, der von Nertſchinsk nach dem Tobolsker Gubernium verſetzt worden 
war, um daſelbſt als ft zu leben, und welcher Augenzeuge war, wie die Strafe 
vollzogen wurde, hörte ich, Wyſocki ſei fo unmenſchlich geknutet worden, daß er unter 
den Streichen faſt erlag, und für todt in's Lazareth getragen wurde. Nachdem ſein 
zerfleiſchter Körper wieder nothdürftig zugeheilt, und ſeine Geſundheit etwas feſter war, 
wurde er noch tiefer ins Land, nach Akatuya, einer Feſtung, gebracht, die nur für den 
Auswurf der Menſchheit beſtimmt, und wo die Behandlung natürlich auch eine höchſt 
barbariſche iſt. Hier ſperrte man ihn ins Zuchthaus, und ließ ihn ſo ſchwer arbeiten, 
daß er oft ohnmächtig wurde und ſichtlich verfiel. Der kampfesmuthige Soldet des 
Jahres 30 ſchwand zu einem finſtern, wortkargen, in ſtetem Hinbrüten verſunkenen 
Schatten herab, der die Menſchen floh, fo fehr er durfte und konnte, und ſich mit 
feiner Bitterkeit, feiner Verzweiflung an einer lichten Zukunft am liebſten in die dunkle 
Zelle verſchloß. Wann ihn das ſchreckliche Loos traf, das Leib und Seele zerſtörte, ob 
1836 oder 1837, weiß ich nicht genau anzugeben, wohl aber erinnere ich mich, daß, 
zur Zeit, als ich nach Sibirien kam, er noch in Akatuya war, und er, der Held des 
29. Nobembets, ſich in freien Augenblicken mit der Verfertigung viereckiger Stückchen 
Seife befchäftigte. Ich ſelbſt beſitze ein ſolches mit der Aufſchrift P. W. Akatuya. 
Mancher ſchöne Mund hat das unſcheinbare Stück geküßt und Ströme von Thränen 
ſind auf daſſelbe herabgefallen. ; 5 

Bei meiner Ankunft in Frankreich, das ich 1846 glücklich erreichte, erfuhr ich zu⸗ 
fällig, und zwar aus glaubwürdigem Munde, Wyſocki ſei von Akatupa weg und in 
die Gegend von Irkutzk in ein Zuchthaus gebracht worden. 5 Ä 
K, TESTEN ß ZT RNU ERTETEEEEETSEEG 
[724] Bekanntmachung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera erkrankt 7 Perſonen, 
daran geſtorben 3 Perſonen, davon geneſen 5 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 6. November 1851. Königliches Polizei-Präſidium. 


17431 a Warnung. 

Es kommen noch fortwährend Fälle von Erkrankungen an der Cholera vor, in 
welchen die Vorboten der Krankheit vernachläſſigt wurden, und zu unſerem Bedauern 
ärztlicher Beiſtand zu ſpät geſucht und erlangt worden iſt. Wir machen daher 
die Bewohner unſerer Stadt von Neuem darauf aufmerkſam, daß dieſer Krankheit in 
der Regel ein mehr oder minder heftiger Durchfall vorangeht, auf welchen die Cholera 
oft ſehr ſchnell und plötzlich folgt. } 

Wir fordern Alle und Jede, welche in jetziger Zeit von einem Durchfall er⸗ 
griffen werden, dringend auf, denſelben nicht zu vernachläffigen, ſondern, 
auch wenn er zur Zeit unbedenklich erſcheinen ſollte, dennoch ſofort ärztliche Hülfe 
gegen denſelben zu ſuchen, und bis dieſelbe erlangt werden kann, ſich zu Bett zu legen, 
warmen Thee zu teinken (Pfeffermünze oder Kamille), und durch ein Senf⸗ oder Meer⸗ 
rettig⸗Pflaſter auf den Leib einen rothen Fleck ziehen zu laſſen. 


Auch machen wir hierbei darauf aufmerkſam, daß auch in der gegenwärtigen Epi⸗ m 


demie Diätfehler und Erkältungen ſich meiſtens als die Veranlaſſung zum Ausbruche 
der Krankheit gezeigt haben, weshalb wir ſehr diingend vor beiden warnen. Wir 
empfehlen Vorſicht im Genuſſe von Speiſen und Getränken, ſo wie Meidung jedes 
Uebermaaßes in denſelben, und wiederholen hiermit zugleich unſere kürzlich gegebene, 
leider bisher oft unbefoigte Warnung, rohes Obſt nicht in zu großen Quantitäten, 
oder in nicht reifem oder in bereits verdorbenem Zuſtande zu genießen. 


* 


Breslau, den 4. November 1851. 

N Die Orts⸗Sanitäts⸗Kommiſſion. v. Kehler. 
ea Befauntmadhung. 

Die 11. Sitzungsperiode des Schwurgerichts zu Breslau pro 1851 beginnt am 24. 
November 1851, und wird obngefähr 14 Tage dauern. Der Eintritt in den Sigungs- 


faal wird, wegen beſchränkten Raumes, nur gegen Eintrittskarten geftättet, welche bei dem Bo- 
tenmeiſter des Stadtgerichtes, am Tage vor der jedesmaligen Sitzung bis Abends 6 Uhr in 
Empfang genommen werden können. 
Breslau, den 3. November 1851. 8 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Straſſachen. 


[2213] Den Herren Hof⸗Optikern Gebr. Strauß hierſelbſt beſcheinige mit Ver⸗ 
gnügen, daß ich durch den Gebrauch einiger von ihnen entnommenen Brillen mein 
Augenlicht fo geſtärkt finde, daß ich nun Stunden lang diefelben entbehren kann, wäh⸗ 


rend ich früher nicht eine Viertelſtunde ohne Brille ſchreiben konnte. Dies der Wahr⸗ 


heit gemäß. Fr. Adler. 


121 Bekanntmachung. 
Aus triftigen Gründen haben wir unſere Güter⸗Expeditionen aufs ſtrengſte angewieſen, 
om 15. Dezember d. J. an, feinere Rauchwaaren nur dann zur Weiterbeſörderung au. 
u, wenn ſie in ſtarken gut beſchaffenen und verſchnürten Fäſſern oder Kiſten verpackt 
‚And, und das Gewicht mit der Angabe im Frachtbrieſe genau übereinſtimmend befunden wor⸗ 
den iſt. Außer anderen ordinären Fellen find namentlich Schaf und Haſenfelle von dieſer Vor⸗ 
ſchriſt ausgenommen. . f - 
Leipzig und Dresden, den 31. Oktober 1851. j : 
Das Direktorium der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Kompagnie, u. die königl. Direktion 


| der ſächſiſch⸗böhmiſchen und ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatseiſenbahnen. 
BEE | >30103010$0303050%030$050504030#04080%0$070407030%0$0 
a Saponine 


E 
% U, 1 85 
5 Noten ane „Ricord in Paris, 

as beſte Mittel, alle Arten e uhe vom S inigen, iſt nebſt An⸗ | 
weiſung pro Schachtel für 6 Sgr. in der alleinigen Kaden gur „ bel 8 
8 g W. Jungmann, Schweidnizer⸗Straße . 54, zu haben. f 
4 Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. R 4328 
n 21121 S1M12001910401040307.050107 (( 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ir ee a ic. 
re - > = itz ur. 5 u 92 

Kro 97128 ildberg, 
[4390] * In ob mb 1851. 


[4332 
lieben Verwandten und Bekannten: 
x orig Werther. 


Rofalie Werther, geb. Bloch. 


Ohlau, im Novemher 1851. 


[4344] Als Neuvermählte 
empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach L 
allen Verwandten und Freunden: 

Otto Winkler. 
Marie Winkler, geb. Seger. 

Breslau, den 6. November 1851. 


[744] Todes» Anzeige.“ R 

Der am 5. d. Mts. in Folge einer Lungen⸗ 
lähmung nach langen Leiden erfolgte Tod des 
Königlichen Ober⸗Regierungs⸗Raths und Diri⸗ 
genten der erſten Abtheilung hieſiger Regierung, 
Herrn von Heyden, hat das unterzeichnete 
Kollegium tief und ſchmerzlich ergreifen müſſen. 
Ein kreuer Diener ſeines Herrn und Königs, 
war er uns ein liebevoller Vorgeſetzter und hoch. 
geſchätzter Kollege, deſſen Andenken unter uns 
unvergeſſen bleiben wird. 

Breslau, den 6. November 1851. 


emberg 


Das Königliche Regierungs⸗Kollegium. 
(4352 Todes» Anzeige. 


Am 4. November Abends 9 Uhr entſchlief 
nach langen Leiden der königliche Juſtiz⸗Rath 
Ferdinand Dziuba in Breslau. Dies Ver⸗ 
wandten = Hg ftatt beſonderer Mel 
dung, zur Nachricht. 8 

5 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 
8. November früh 9 Uhr auf dem reſormirten 
Kirchhofe ſtatt. 
[4327] « Todes-Anzei 


e. 
In der vergangenen Nacht arb an Lungen⸗ 


ſſchwindſucht unſer oielgeliebter Sohn, Bruder, 


Schwager und Onkel, Louis Langendorff, 
im Alter von 24 Jahren. Wer den Verſtor⸗ 
benen näher gekannt hat, wird die Größe un⸗ 
ſeres Verluſtes zu ermeſſen im Stande fein, 
Breslau, den 6. Nov. 1851. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet den 7. Nov. ſtatt von 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 74. 


[4349] 
eu 


geu Styling ee 6 belt 
ade e N itt um 4 Uhr ef ſa 
Pong. e Em e Sen köchen 


Adler⸗Ordens Johann Chriſtian Schmidt, in 
dem ehrenvollen Alter von 79 Jahren. Dies 
zeigen auswärtigen Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt 
: die Hinterbliebenen. 
Deutſch⸗Liſſa, den 5. Nov. 1851. 

Die Beerdigung iſt Sonntags den 9. Nov., 
Mittags 12 Uhr. 


e Geſtohlen. 


Am Zien d. find mir in Troppau 10 Stück 
½ Looſe der öſterreichiſchen Anleihe von 1834 
geſtohlen worden. Ich veröffentliche deren Ver⸗ 
zeichniß und bitte, wenn der Verkauf verſucht 
werden ſollte, der königlichen Polizei ⸗Behörde 
des Ortes Anzeige zu machen. 

Leopold Kutſcher aus Waagſtadt. 
Serie Er . 22,070. 5. Abtheilung. 


" " 


Reger 


* . 


4316] Die prompie und hoͤchſt anſtändige 

bwickelung des mich am 13. Oktober getroffe⸗ 
nen Brandſchadens, verpflichtet mich der Direk⸗ 
tion der Schleſiſchen Feuer⸗Verſſcherungs⸗Geſell. 
ſchaft in Breslau hiermit öffentlich meinen Dank 
auszuſprechen. 

Oels, den 30. Oktober 1851. 

Ackerbürger Chriſtalle. 


1000 Rthlr. 


ſichere Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück 
werden von einem pünktlichen Sinfen ahler ge 
ſucht. Das Näpere wird Herr Tiſchlermeiſter 
Helmich, Ritterplatz Nr. 8, im Trebnitzſchen 


17522. 


Hauſe, mitzutheilen die Gate haben. 


| Engagements⸗Geſuch. 


Eine junge, gebildete, kinderloſe Wittwe ſucht 


ein Engagement als Wirthin, bald oder zu 


Weihnachten. Adreſſen bittet man F. Z. poste 
restante Breslau franco abzugeben. [4336]. 


[1353] Ein junger Mann wird als Lehrling 
in der Apotheke zum weißen Adler Friedrich ⸗ und 
Zimmerſtraßen⸗Ecke in Berlin verlangt. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich 


Sonnabend den 8. N 


Freuden.“ Zauberpofie mit Geſang und 
5 215 in vier Kröger en ana Be 
nutzung eines älteren Stückes, von G. Räder. 
— Perſonen: Rübezahl, der Berggeiſt, 
Herr Walliſer. Johannes Muckebold, ein 
Schneider, Herr Slotz. Felicitas, feine Frau, 
FIrln. Schwelle. Ihre 6 Kinder: Chriſtel, 
Clara Berndt: Hanſel, Ida Standkez; 
Michel, Frln. o. Loeillot; Tobias, Frln. 
Wagner; Jakob, Frl. Fiedler; Paul, 
Frln. Mittmann. Drei Unbekannte: Knip⸗ 
per, Herr Hennies; Doll, Herr Prawit; 
Lach Herr Campe. Herr v. Oberfaul, ein 
reicher Gutsbefißer, Herr Rieger. Emerentia, 
ſeine Gemahlin, Frln. Müller. Zwei Rei⸗ 
ſende: Graf Knutrowitſch, Herr Hegel. 
Eudoxia, feine Verlobte, Frln. Müller. 
Steffen, ein alter Müller, Herr Clauſius. 
Lieſel, ſeine Tochter, Frau Stotz. Peter, 
ein Bauer, ihr Bräutigam, Herr Guinand. 
Plumper, ein Wirth, Herr Simon. 
Rehe 9 in W 
r. Naſir, erſter Miniſter daſelbſt, 
Moſewius. Darbaffi, Schatzmeiſter, 
Ney. Zwei Inbianerinnen : 
Rupricht; Rika, Frln. Klo ſe. 
Frlu. Kudell 1. Frin. Ku dert u. Zſche⸗ 
renek, Herr Pu ſchmann. Zwei Bediente 
des Grafen Knutrowitſch: Kruſtiew, Herr 
ae „Steganoff, Herr Hirſchberg. 
in Unteroffizier, Herr Hillebrand. Zwei 
Mohren: Herr Gliwitzkt, Herr Hermes. 
— Vorfommende Tänze, arrangirt vom 
Balletmeiſter Herrn Haſenhut: Zweiter Akt: 
Indianiſcher Grotesque Tanz, aus⸗ 
geführt von Frlu. Sachs und den Herren 
Vogel, Knoll und dem Corps de Ballet. 
Dritter, Akt: Ungarifher Zigeuner- 
Tanz, ausgeführt von den Fräulein Sachs, 
Brühl, Domann, Nitſchke, Brand, Berendz 
und den Herren Haſenhut, Vogel, Knoll und 
Gliwitzki. Vierter Akt: Ruſſiſcher Bauern⸗ 
Tanz, ausgeführt von den Fräulein Sachs, 
Brühl, Domann, Nitſchke und den Herren 
Haſenhut, Vogel, Knoll und Gliwitzki. 
14345] Denjenigen, welche uns am 3. d. M. 
Abends eine fo freudige Ueberraſchung bertite- 
ten, unſeren herzlichſten Dank. 
. und . WW. 


BA Tnetftfa. 


Sonntag den 9. Noybr.: Seiree 
im König von Ungarn. 


Caſino⸗Halle, 


Heute Freitag großes Doppel⸗ Konzert, 
ausgeführt von der Trompeter⸗Kapelle des 
fol, 1. Kürgaſſier⸗Negiments, und der 
von mir engagirten Sänger ⸗Geſellſchaft 
Hrn. Julius und Fr. Adelheid von Ber⸗ 
gen. Entree d Perſon 2% Sgr. Anfang 
4 uhr. Ende nach 9 uhr. Programms wer⸗ 
der an der, Kalle gratis verabreicht. Hierzu 
ladet ganz ergebenſt ein: l 


A. Ziegler. 
Liebichs Lokal. 
reitag, den 7. November: . 
6. Abonnements: Konzert von der 
Kapelle des 19. Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Nicht-Abonnenten Entree pro erſon 2% Sgr. 
122151 Das Muſikchor. 


>” 0 Leiß Garten. 
eute . Nov. bei aufgehobe⸗ 
mem Abonnement, großes Pl: zum 
Beneſiz des keuiglichen Muffk⸗Direktors Herrn 
Moritz Schön, Billets % 5 Sgr. find in 
allen hieligen Muſitalſen⸗Handlungen zu baben. 
dr. [4348] 


Dallas 
Herr 


Ur 
err 
Daira, Frln. 
Zwei Genien: 


[4351] 


Anfang 
4338] Das 


on Schick arrangirte Kon⸗ 
zert. ausgeführt vom Mufit-Chor des königl. 
19. finland Regiment unter Leitung des 
Muſſtmelſters Herrn Buchbinder, finde - 
N ovember im Saale des 
Weiß ⸗Garten ſtatt. Anfang 4 Uhr. Entree 
an der Kaffe pro Perſon 2% Sgr. 5 


Nicht zu überſehen! 


Von heute ab habe ich das Kaſſeebaus zu 
Marienau Nr. 1, nebſt Schankgelegenheit und 
Kegelbahn übernommen, werde daſſelbe morgen 
eröffnen und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

karienau, den 7. November 1851, 

[4339] Straube: 


n Birkenfaamen 
dieslähriger Ernte und keimfähig, offcrlrt olan 
a 1 —5 zum Verkauf das Forſtamt Schedla 
bei Löwen. a 


[707] Bek 6. 
rkauf den ee pee e 
D. Der moch nicht veräußerte Thel Der dem 
orſe Radwauſtz, Breslauer Kreiſes, belegenen 
und dem königlichen. Dom 
gen Wieſengrundſtücke mit N N 
von 105 Morgen 105 O. Ruben ol im Wege 
des offentlichen Aufgebots, und zwar in Par⸗ 
5 n von Mere en werden. — Zu 
ſem Behuſe ift ein Teemi 
auf belt 1 4, November d. J. 
Vormittags 10 Uhr in dem Kretſcham Ju 
wanitz vor unſerem Kommiſſarius, Regierungs- 
Aſſefſor Dee anberaumt worden. 

Die näheren Bedingungen können jederzeit in 
unſerer Domänen-Regifttatur, ſowie auf dem 
biefigen Rentamte eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. Oktober 1851. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für Domaͤnen, Forſten und direkte 


Te Steuern. —— 
Bekannt ung. en 
Höberer Verfügung 15 Folge en die für 


das pieſige kön ˖ ſord 
; nigl. Garniſon-Lazareth erforder⸗ 
gr Berpfiogungd.Bevürfntffe, deren ungeläbre 
t arfs Quantitäten hier unten angegeben find, 
ür das Jahr 1852 im Wege der Submiſſton 
teip. Picitation beſchafft werden. 
Zu dieſem Bebufc haben wir einen Termin auf 
5 den 17. November d. J., 
Veormittag 9% Uhr., 
in dem Geſchäſts⸗Lokale des oben genannten 
Lazareths — Bürgerwerder Nr. 19. — anbe⸗ 
raumt, und werden kautionsſähige, qugliſtzirte 
leſferungsluſtige hierdurch aufgefordert, ihre Lie⸗ 
erungsofferten perſtegelt, portofrei und mit dem 
Vermerk: „Lieferungsanerbietung“ verſehen, bis 
zum gedachten Tage an uns einzureichen. An 
dieſem Tage Bormittag 9% Uhr werden wir 
die eingegangenen Lieferungs- Offerten in Ge⸗ 
genwart der erſchienenen Lieferungsluſtigen er⸗ 
finen, und falls das Submiſſtons⸗ Verfahren 
den diesſeitigen Erwartungen nicht entſprechen 


ſollte, daſſelbe ſofort in ein Licitations⸗Verfah⸗ 


ren umwandeln. Der Mindeſtfordernde bleibt 
bis Eingang böherer Genehmigung an ſeine 
Offerte gebunden. Nachgebote werden nicht an 
genommen. N N 
Die ſpeziellen welche 
dem ſpäter abzuſchließenden Kontrakte zu Grunde 
gelegt werden, können jederzeit in unſerem oben 
näher bezeichneten Geſchäſts⸗Lokale eingeſehen 
werden und wird nur noch bemerkt, daß jeder 
Unternehmungsluſtige im Termine eine Kaution 
in Staatsſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen zum Betrage des 10. Theils des ganz⸗ 
jährigen Lieſerungs⸗Quantums zu deponiren hat. 
Ohngefähre Bedarfs⸗Quantitäten für das 
Jahr 1852: a 
1. 25,000 Quart Weißbier, 


2. 30 Scheffel weiße Bohnen, 
3. 350 Quart Kornbranntwein, 
4. 50,000 Pfund Brodt, 

5. 3000 Pfund Butter, 

6. 30 Scheffel Erbſen, 

7. hock Eier, 

8. 2000 Pid. Kalbfleiſch, 

9. 35,000 Pfd. Rindfleiſch, 

10. 45 Scheffer Weizengries, 
11. 5 > . Sade mittelfeine, 
12. afergrütze 

13, 1000 Stück Seringe, 

14. Ctr. affe, 

15. Quart Milch, 

16. 4 Pfund gebackene Aepfel, 
17. 6 Pfund gebackene Kir n, 
18. 1500 Pfund gebackene Pflaumen, 
19. 35 Ctr. Reis, 

20. 10 Pfund Sago. 

21. 20,000 Pfd. Semmel, 

2, 3000 Pfd. Weizenmehl, 

B. 300 Quart Rotbweht, 

2. 300 Quart Franzwein, 
25. 30 Quart Weineſſig, 

26. 400 Stück Citronen, 


cker. 
November 1851. 


reth-Kommiſſton. a 


N. 800 Pfund 3 


u 


Breslau, den 5. 


Königl. Laza Fa 
iger Verkauf. 
i Notbwendige er Kreiſes, sub Nr. 1 


N Aslau, lauer Freie, 
55 e Gottlieb Fendler ge. 
neh Erb, und Gerichtekrelſcar nahere 
2⁵ e d e abgeſchätzt zu 5712 MH. 
oll in termino 52 
den as Rena BP / 
vor dem ormiktags , 
fubhaftyDsten Nammergerich lk Aſeſſo Wolff 
Taxe underden. 5 e 
III. Dura, a find in un 
Der fen einzuſehen. 5 tante 
Gläubiger Am Auſenthalte nach unbe Er 
ler, wird Au berge Karl Friedrich Jend ' 
Bunzlau, bdem Termine öffentlich vorgeladen. 
Königlichen gt. Juli 151. 
150] "Cm eis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
En Past fichenjährige 7 Zoll hohe 


braune Wagen 
; agen f 
Dominium ſerde ſtehen zum Verkauf 


Kreiſes. 


0 us ehöri⸗ 
f einem Scheel Er 


Nad. 1425 


Klein⸗Maſſelwitz, Breslauer bei 


erfcheint vom 1. Januar 1852 an in 


Kreifen. weiter empfehlen zu wollen. 


Beſtellungen darauf werden von ihr angenommen und für den Preis von 1% Mihlr. für das Halbjahr. prompt, beforgt. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslan 


9223 u % \ 


‚Brennbolz- Verkauf. 

m Forſtrevier Peiſterwitz ſollen: 
ontag den 12. Nov. d. J., von ſrü 
9 Uhr ab, an der Lindener Fähre, 300 Klaf⸗ 
tern Eichen⸗, Rüſtern⸗, Linden⸗ und Aopen⸗ 
Scheit, 12 Klaſtern dergl. Rumpen, 244 Kl. 
Linden⸗Stock, 58 Schock Buchen-, Rüſtern⸗ 
und Linden ⸗Reiſig; 

Dienſtag den 18. Nov. d. J., von früh 
9 Uhr ab, im Forſthauſe zu Kanigura, die 
daſelbſt ſtehenden 98%. Kl. Eichen Scheit, 
37% Kl. Rüſtern⸗Scheit, 54% Kl. Rüftern- 
Rumpen, 513 Kl. Erlen⸗Scheit und eirea 
30 Kl. Eichen-, Buchen-, Rüſtern⸗ und Er⸗ 
len⸗Stockholz, ferner die auf dem Verkaufs- 
platz Grüntanne befindlichen 84% Klaftern 
Rüſtern⸗Scheit und Rumpen; 

Freitag den 21. Nov. d. J., von früh 
9 bis 10 Uhr, im Forſthauſe zu Steindorf, 
die auf dem Holzplatz daſelbſt ſtehenden 35 
Kl. anbrüchiges Birken» und Aspen⸗Scheit 
und Knüppelholz, fun 

gegen ſoſortige Zahlung meiſtbietend verkauſt 

werden. 1755 
Peiſterwitz, den 5. November 1851. ; 

Der Ober⸗Förſter Krüger.“ 


(741) Am 10. d. M. Nachmittags von 3 bis DL 


4 Uhr ſoll auf dem königl. Domainen⸗Amte in 
Neukirch, der zu 313 Rihlr. veranſchlagte Bau 
eines Spritzenhauſes öffentlich verdungen werden. 
Breslau, den 4. November 1851. 
l Zahn, Bauinſpektor. 


14354] Auktion 

Sonnabend den 8. d. M., Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen 
Schmiedebrücke 21 Cigarren, Roth⸗ ımd weiße 
Weine, 1 Kiſte Champagner, und eirca 100 


Flaſchen abgelagerter Rum meiſtbietend gegen yg 


baare Zahlung verſteigert werden. 
Liebich, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


[4314] Adjuvanten⸗Stelle. 
Zu dem hieſigen vakant gewordenen Adju⸗ 


vanten-Poften können ſich qualiſtzirte Schul⸗ 2 


Amts-Kandidaten baldigſt melden. 
Paſchkerwitz (Trebn. Kr.), 4. Nov. 1851. 
- Menzel, Paſtor. 


[4315] Ein routinirter Handlungsbuchhalter 2 


wünſcht neben ſeinen gegenwärtigen Funktionen 
noch Jemandem täglich einige Stunden zu die⸗ 
nen, zurfführung der Bücher u. Korreſpondenz. 

Näheres unter der Adreſſe A. Z. Nr 1 poste 
restante Breslau., 


— ̃ ͤ — ———— — 
Kanzlei⸗ u. Komtoirdinte 
h für Stahlfedern und Kielen, 

in Flaſchen * 10, 5, 2% und 1 Sgr., feinſte 
1 Carmin⸗Dinte à 6 u. 3 Sgr., blaue 4 Sgr., 
gelbe 3 Sgr., offerirt: 

2216] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


2184 Teltower Delicateß⸗Dauer⸗Rübchen 
verſende ich jetzt in in ſchönſter Frucht. 
J. F. Krauſe, in Teltow. 


„ Mühlen⸗Verkauf. 


Eine im Lübener Kreiſe gelegene Waffermüh- 
lennahrung kleinerer Art, jedoch mit ſtarker 
Waſſerkraft, iſt unter U Bedingungen zu 
verkaufen, worüber das Nähere in Lüben bei 
dem Rechtsgnwalt Herrn Strauß, und in 


Breslau Tauenzienplatz Nr. 4, im Komptoir 


des Kaufmann Hrn. Hauſer, zu erfahren iſt. 


Ein Daguerreotyp⸗ Apparat, 
48 Linien Oeffnung, zu Papier und Platten 
ſich eignend, iſt mit allem Zubehör billig zu 
verkaufen bei Schleſinger, Karls- Straße 
Nr. 16. Auch iſt ein kleinerer daſelbſt billig zu 
haben. 4325 


eſter⸗Kaͤſe, 
armeſan⸗Käſe, 
Schweizer⸗Käſe, 
Limburger Käſe, 
Sahn ⸗Kaͤſe 

Lehmann u. 


[2218] 


\ 


Lange, 


MN Y 10 K Na 6 0 AA a, ast 4 nd 2 . 
Wolfgang Menzels neues Literaturb 
zweiwöchentlichen Lieferungen. Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt „ 
ſcheinung deſſelben alle alten Freunde des Blattes geber ufiieffant zu ee Kara er en et 


0 Barth u. C. — Aderholz — Gypſohorsky — 


Ohlauerſtr. 4, im goldenen Löwen. | [2110] 


tt nod 
Indie 


* 


nut 


Buchhandlungen zu Hr: au 5 
. Hirt — u Kern — W. G. 
Trewendt u. Granter — Hai⸗ 


— N 
Saen iſt 12 durch alle 


Mar u. C. — Neubourg — Schulz u. C. — 


A nauer: } | 1 
a Neueſtes Handbuch 
8 des preußiſchen er 288 
Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens, 


8 um praktiſchen Gebrauch für Kaſſen⸗ und ſolche Beamte, welche mit der 
earbeitung, Kontrolirung und Beauſſichtigung von Kaſſenverwaltungen und Rechnungs⸗ 
fachen ſpeziell oder nur vorübergehend. betraut find. Mit einer Sammlung von Formu⸗ 
8 laren zur Anlegung und Fortführung der verſchiedenen Kaſſenbücher, Anfertigung der 
Kaffen-Ertrakte und der Jahresrechnungen ꝛc. ꝛc. Herausgegeben vom Rendanten J. G. 
Schöſert. 1851. gr. §. 1. Heſt 7% Sgr. Das ganze Werk wird 5 Hefte ſtark und 
bis Mitte Dezember d. J. vollſtändig geliefert. N don. 


. Die preufifche mal 0 
gerichtliche Depoſital⸗Verwaltung 


nach den Beſtimmungen - 
Bezug auf dieſelbe bis in die neueſte Zeit ergangenen noch geltenden geſetzlichen und mini ⸗ 2 
fterielen Verordnungen, insbeſondere nach der Verordnung vom 18. 1849. 5 
Nebſt Formularen und Tabellen über die Berechnung der Iinsſätze. Ein 8: und 
audbuch zur Vorbereitung und zum praktiſchen Gebrauch für pı Aka 
uſtizbeamte. Bearbeitet von J. Schaller, k. Kreisgerichts⸗Aktuar 1. Klaſſe. 1851. 2 
gr. 8. geh. 20 Sgr. a f 9957 


Der preußiſche Beamte 


oder die Keuntniß der Geſetze und Verordnungen über die Befähigu der 8 
höheren und niederen Verwaltungs. Juſtiz, Bau- und Eiſenbahnbeamten; der Odbons. 8 
mie⸗Kemmiſſarien, Feldmeſſer, Förſt⸗ Kandidaten, Pol Expedienten; die Grundſätze bei N 
Anſtellung der Civile und Kommunalbeamten, Militär⸗Anwärter, verſorgungsberechtigten X 
Invaliden und ſonſtigen zur Anſtellung berechtigten Perſonen; die beſondern Rechte und 
Pflichten der Beamten; die Rangverhältniſſe, die Amts uniform; die Uebernahme von Ne⸗ % 
benämtern; die Beiträge zum Penſtonsfonds und zu den Gemeindelaſten; die Penſions⸗ 
E verhältniſſe; die Gnadengehalts⸗ und Wartegeld, Bewilligungen; den Beitritt zur Witt⸗ 
A wenkaſſe; die Gehaltsabzüge; den Perfonalarreft, die Pfändungen; die Diäten, Reiſe⸗ D 
u. Umzugkoſten; die Dienſtwohnungen und Amts⸗Kaufionen. Nebſt einem Anhange ꝛc. B 
Herausgegeben vom Rendanten J. G. Schöfert. 1851. gr. 8. 5 Hefte, das ‚Heft I 
7% Sgr. (Verlag von C. Flemming. — 4 12210] K 
10507050502030305030 080303080895040% 03040 02,090 101030305050305.0204030% 0307090903 
77! 
14310 Intereſſante humoriſtiſche Neuigkeit! 
Soeben erſchien und iſt durch alle guten Buchhaudlungen zu beziehen:: N 
Humoriſtiſch⸗gemüthlicher 3 
Brennecke⸗Kalender für 1852 
mit 60 bübſchen Holzschnitten und luſtig illufteirtem Umſchlag. Herausgegeben von S 
A. Hopf (dem Verfaſſer von 3 7 Be als rothes Geſpent dc.) 
Preis 15 f 2 
& Verlagshandlung von, Silv. Landsberger n Benn, 0 
eK ee eee Seeed 
In der Nicolai'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und 


2217 R in A. Goſo⸗ 
horsky's Buchhandlung (L. F, Maske), Albrechteſtr. Nr. 3, vorräͤthig: ER 


ie Blumentreiberei, 


oder praktiſche Anleitung zur Erziehung und Pflege der Geſpächſe, welche vom Herbſt bis zum 
Frühling ſowohl in Treibhäuſern, als auch im immer, künfſlich zur Blüthe gebracht werden 
können. Nebſt einer Ueberſicht der bei den Treibgem ſen vorkommenden mon lichen Arbeiten 
und einer Anleitung zur Aufftellung der Gewächſe. 
Ein Handbuch für Gärtner und Blumenf eunde 
don Carl David Vonchter, 57 8 
Juſpektor des köüigl, botaniihen Parteng in Pers 


Mit 4 Kupferkafeln. Geh. Preis 1% Thiir an 


A 
8 
2 
8 
8 
2 
2 


8 


en 
7 


27 
NR RN, 


A 
arzirzirzi 


Nun“ 


1 7 0 Im Verlags⸗Komtoir in Breslau iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: x ! ud Se I 17 18095 Fade 
Die edlen Metalle und S chmuckſteine, 4. 
oder die Gold⸗ und Silberarbeiter-Scheide⸗ und Probir⸗ Kuuſt, Vermiſchungsrechnung un 
Edelſteintunde. Das Wiſſenswürdigſte für Juweliere, Golde und Silberarbeiter, 
welche ſich Prüfen laſſen, ſowie ‚für Alle, welche ſich üper Gehalt und Werth der Metalle und 
Edelſteine unterrichten wollen. Von A. rde ee Bo Mitglied) der rü 
fungskommiſſion der Gold- und Silberarbeiter⸗Innung' zu-Breskau. Preis 15 Sgr. 8 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir, e W 
Kolonialwaaren⸗ und e 
von Ohlauerſtraße Nr. 80 ſchräg über aan e Rn zu 


den goldnen Löwen, neben der Apotheke, verlegt de 


Lehmann u. Lange, 24 2 


Ohlauerſtraße Nr. 4, im goldnen Löwen, 


er Depoſſtal⸗Ordnung vom 13. September 1783, und den in 35. 


10 in e denen und in alen Buch. 
nd opel bein raß, Warth u. E., in Brieg bu 
Moritz und W. „der Landwirth der Gegen wart, 
‚oder zeitgemäße Anregungen und Beleßrungen über alle Berufs. und Gewerböinterefen 
des Landwirths, zur Bildung und zur Sgr. ung eines moͤglichſt hohen Ertrages. Zweiter 
1 e 
t 


Preis 22% N 
nr 250 1. Band tofte ebenfalls 22 Sgr. ; 


Büchner E., die Höhften Erträge des Ackerbaues durch eine der Bearbeis 
en mit dem Spaten gleichkommende Tiefkultur mit dem Pfluge, wobei auf die 
verschiedenen Bo en, Ackerwertzeuge und üblichen Feldfrüchte Ruͤckſicht genommen 
und die Nützlichkeit der Tieſkultur überzeugend nachgewieſen iſt. Mit einer fibogtappir. 

ten Abbildung. 8. 1851. geh. Preis 13% Sgr. 


NT Nervenleidenden aller Art 
weiſ't I 
2 Sgr. ein Auszug des jüngf n e 1 Schriftchens 


6 Xr. Die Quelle der meiſten Krankheiten. 


In Breslau und Oppeln vorräthig bei Graß, Barth n. Comp., 
[4521] Nachſtehende 2500 Nthlr. Krakau. :Dberjch!, Privat⸗Aktien: 


12223) Soeben iſt bei Ad B 
handlungen zu haben, in Br u 
iegler: DEE 


Eau W N‘ * 


in Brieg bei Ziegler. 
Nr. 851. 2560. 2601. 2611. 2613. 2620. 2621. 2622. 2623. 2624. 1483. 1484. 3401. 3210. 
3243. 3233. 3234. à incl. 3242. 
ſind entwendet worden und wird vor deren Ankauf gewarnt. Gefällige Mittheilungen hierüber 
werden von Herren Gebrüder Gutten tag entgegen genommen. { 
Aufnahme 7 Täglich 
ian Hane Daguerreotyp -Portraits „ ub 
jertigt in vorzüglicher Schönheit, ſowohl bunt als ſchwarz: A. Otto, Ring 43, 2. Etage. [4318] 


— —— — 0 


e Unterjaden, Beinkleider, Strumpfe un Soden ı 6 


aumwolle und Wolle, 
leinene Kinderhemden, 
Damenhemden in Leinen und Schirting, 
leinene Herren⸗Hemden, von 20 Sgr. an bis 5 Rtl. das Stück, 
feine Schirting⸗Oberhemden, das Stück 1 Ktl., - 
feine leinene Herrenhemden mit den beliebten ſchmalen Falten, in 
den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 
Chemiſetts, Kragen und Manchetten, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Biss) Eduard Kionka, Ring 42, 
EETSLELTLLELSELSSLETEELESSELELELELLEER 
Die Glas: und Porzelan-Handlung von 9. R. Biſchoff, 

14350] Ohlauerſtraße Nr. 82, in der goldenen Krone, 
empfiehlt ihr Lager von feinſtem wie ordinären Hohl- und Tafelglas, Porzellan und Steingut, 
Goldleiſten und Spiegeln, und die damit verbundene Giaſerwerkſtätte zur Einrahmung von 
Bildern, Reftaurirung alter Oelgemälde und Kupferſtiche, ſowie überhaupt zur Anfertigung aller 
dieſes Fach betreffenden Arbeiten bei promptefter und beſter Ausführung; auch werden 

2 n 01 Rahmen und Deviſen 5 . 
in Glas und Stein, in eigener 2 erftatt gut gravirt durch C. Schmidt aus Reinerz. 

[4340 Geſundheitshemden, Jacken und Unterbeinkleider! 2 
gewirkte wollene und baumwollene, von Flanell, Pique und rohem Parchent, empfiehlt in der 
größten Auswahl zu den billigſten Preiſen die Leinwandhandlung von 

Adam u. Kleer, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 

Die vorzüglich guten Vanille⸗Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Chokoladen, 
Cacaothee, entölter Cacao und Racahoüt des Arabes aus der renommirten Fabrik der Herren 
ordan und Timaeus in Dresden, find ſtets vorräthig zu haben, und empfiehlt zu geneigter 

erückſichtigung zu den Fabrikpreiſen l 
[4343] Die Apotheke am Tauenzienplag, zur goldnen Krone. 


Wagen ⸗V erkauf. Friſche Auſtern, 


Eine elegante, noch wenig gebrauchte — 8 
Droſchke mit Lederverdeck ſoll den 10. No⸗ orzer Maronen, 
vember, Vormittags 11 Uhr, im Hotel de Teltower Rübchen, 
Saxe auf der Schmiedebrücke meiftbietend |: Elbinger Neunaugen, 
verkauft werden. [2211] marinirten Aal, 8 


Mit ſchönſtem, kompakten, großkörnigen, marinirten Lachs und 


6 deutſchen Cavi ar amerikan. Para⸗Nüſſe 


empfehlen billigſt: 
halte ich mich beſtens empfohlen: 


Louis Sintenis, Gebrüder Friederici, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
Südfrüchte⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 


Friſches Rothwild, 


[4337] 


2221 in Magdeburg. 
’ 43251 von * 191 5 5 pr 2% Sgr., 
7 501 ochfleiſch, d. : gr., 
Caviar⸗Anzeige. ce Shwarzwiß, d: Pr. 3 Ser, 
Dir einen neuen Trauspoft friſchen, empfiehlt: C. — 4 Wildhändler, 
fließenden, rnigen, aſtrachaniſchen Caviar, [4323] Ring, Kränzelmarkt⸗Ecke im 1. Keller links. 
und empf n zum Wiederverkauf, als auch 


einzeln billigſt. 


Gebrüder Friſche Großvogel, 


d. Paar 3 Sgr., friſch geſchoſſene Rebhühner, 


Friederici, 


Ohlauerſtr. Nr. 5/6, zur Hoffnung. das Paar 14 Sgr., ganz friiche Haſen, 
empfiehlt: [4324 
Rothen und weißen Wildhändler Adler, alter Fischmarkt 2 | P 
Bowl Wein das preuß. Quart 6 S. 5 x 
Mal mare: _ Not: Bausteinen, | DU) Gagäther 


ö 5 2 bie D * 5 3 > W. Kramer, 
Echt Berliner Weißbier e 9, e . Su 
wird beſtens empfohlen in der 8 16% Tolk. zu bekommen. ! 
Reuſcheſtraße Nr. 60. 1417 C. F. Capaun⸗Karlowa. 


— 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


2282 


riſches Roth⸗ u. Rehwild 

fische. Re 2 b 2 
W. Beier, Wildhdlr. 

[4346] Kupferſchmiedeſtr. 16. 


[2148] In Folge getroffener Uebereinkunft mit 
den Beſitzern eines neu entſtandenen Auſtern⸗ 
parks ſind wir in den Stand geſetzt, 


engl. Native⸗Auſtern 


in friſcheſter Qualität und zu den — 
paid zu liefern. Die Verpackung der Auftern 
ann nach Wunſch in , , % oder “ Ton 
nen geſchehen, und ertheilen wir auf portofreie 
Anfragen gern jede nähere Auskunft. 
Köln, den 29. Oktober 1851. 
G. Bettger und Comp. 


Verlaufene 
Hunde. 


Es haben ſich in der Nacht vom — 
4. zum 5. d. M. nächſt einer zur Zeit hitzigen, 
braun und weiß gefleckten, glatthanrigen Vorſteh⸗ 
hündin, welche im Bau einem Windhunde 
ſehr ähnlich und an einem Hinterbeine mit einer 
Wolfsklaue verſehen war, ein ſchwarz und weiß 
gefleckter ſtarker flockhaariger Vorſtehhund mit 
Wolſsklauen an beiden Hinterbeinen, ſowie ein 
brauner, langhaariger, niedrig geſtellter Vorſteh⸗ 
hund mit weißer Kehle und vier weiß u. braun 


gefleckten Füßen, aus meinem Gehöfte verloren. 


Demjenigen, welcher mir zur Wiedererlangung 


oben bezeichneter Hunde verhilft, ſichere ich eine 

gute Belohnung zu. Vor dem Ankauf dieſer 

Hunde wird gewarnt. 8 
Schönbankwitz, Kreis Breslau, den 5. No⸗ 


vember 1851. 
Coeſter. 


[4326] 
7 
Vermiethungs⸗Anzeige. 
Schmiedebrücke Nr. 32 iſt das Handlungs⸗ 
Lokal nebſt Zubehör, ſo wie die erſte Etage für 
einen jährlichen Miethspreis von zuſammen 
170 Rihl. ſofort reſp. Term. Weihnachten d. J. 
anderweitig zu vermietſchen. 


Kuſche, 
[2177] gerichtlicher Adminiſtrator. 


43311 Am Rin 
i . Oſtern k. J. 
en. a 


de. Ne 505 
ie erſte Etage zu ver- 
mi . a 


4329] Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 12, im Mücku⸗ 
diſchen Hauſe, iſt der 2. Stock zu vermiethen. 


* 


[4342 Ein Gewölbe: 
150 9 Sg oder ein Parterre ⸗ Lokal, 
weiches dazu einzurichten if, wird zu Neujahr 
Lol Allee 
ge reſſen werden er leb 
Nr. 17, im Porzellanladen, h ſchmiedeſtr 


— — ——-—— 3 —E 
1 5 Eine kleine Stube mit oder ohne 

ltope wird von einer gebildeten Perſon geſucht. 
Kupferſchmiedeſtraße 21 beim S En; 
6 Schneider in den Mittagsſtunden zu er⸗ 
ragen. 


4262] Ein S. eimriges Spiritusgebind iſt 
ikolaiſtr. 37, erſte Etage, zu verkaufen. 


14341] Schultzes Hötel garni, 
Ohlauerſtr. Nr. 84, Schuhbrücken⸗Ecke, empfiehlt 
ſich dem geehrten reifenden Publikum zur güti- 
gen Beachtung. 
. !!. Te 


12219 Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 

Graf v. Skorupka aus Paris. Fräulein v. 
Seelen u. v. Schütz aus Fürſtenſtein. Konſul 
Schröder aus Trieſt. Kaufm. chultze aus 
Dresden. Kaufm. Mertens und öſterr. Haupt⸗ 
mann v. Ruczondki aus Hamburg. Kaufmann 
Manche, geb. Ober-Baurath Berring und Rech⸗ 
nungsrath Mätzke 9. Berlin. Bar. v. d. Recke 
aus Gräfenberg. Mechanſfer Ertel a. München. 
Landrath Olearius aus Reichenbach. Landrath 
Groſchke aus Frankenſtein. Gutsbef. Mäpte 
aus Göppersdorf. 


Markt Preiſe. 


Breslau am 6. November 1851 
fetafte, feine, mit., ordin. Waare. 


Weißer Weizen 72 67 63 55 Sgr. 
Gelber dito 69 66 63 57 . 
Roggen 60 58 55 51 5 
Gerffe . 48 47 45 42 
Hafer 28 27 26 25 
Raps 77 75 73 69 . 
Sommer-Rübfen 60 - 58 55 52 
Spiritus 12 Rtl. bezahlt. 


Die von der N eingeſetzte 


Marktkommiſſion. 


5, u. 6. Nov. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


guftdruck b. 00 77 33 N 8 27 7 72 
Lu +16 +05 4.2 


Thaupunft +00 — 23 — 1,8 

Dunftfättigung SsTp&t. 78 58 6 

Wind W 98 aan 
ob > 

Wetter hetter heiter heiter 

Wärme der Oder 1 380 


Börfenberichte. 


Breslau, 6. November. Geld⸗ 


Dukaten 95½ Br., Kaiſerliche Dukaten 95% 


109 ½ Br. 3 Bank⸗Billets 94% Br. 


44% 
erzoglich Poſener Pfandbriefe 103% 
7000 hihi 37 K 980% Br., neue ei 
3% 95% Ol. 


und Fonds⸗Courſe. 


ou Holländiſche Rand⸗ 
Br. Friedrichsd'or 1137 Br. Louisd'or 
Oeſterreichiſche Banknoten 31% Br. Freiwil- 


lige Staats⸗Anleihe 5% 103% Br. Neue Preußiſche Anleihe 44% 198% Br. Staate⸗Schuld⸗ 

Scheine 34 * 88% Br. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 122½ Br. 

reslauer Stadt⸗Obligationen 4% 99% Gld. l 

102% Br., dto. 4% % 100% Br., Breslauer Gerechtigkeits⸗ Obligationen 
5 Br., neue 3½ & 2 

eſſſche Piandbriefe 4% 103% Br. Lal. B. 4% 103% Br., 

Rentenbrieſe 99% Br. Alte polniſche Pfandbriefe 4% 94% Gl. 


Preußiſche Bank-Antheile 
Breslauer — n 

— Groß⸗ 
94% Br. Schleſiſche Pfandbriefe 5 


neue 94% Gld. 


* 2 R 
olniſche Partial⸗Obligationen a 300 Fl. 4% — — Polniſche Schatz Obligationen 4% 81 Gld. 
Peli che Anleihe 1895 à 500 Fl. 84 Gld. Polnihe 8 à 200 Fl. en — 
rheſſiſche Prämien⸗Scheine a 40 Rtlr. — — Badiſche Lol 2 ri Fl. — — Eiſenbahn⸗ 
Aktien: Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 73% Gl., Priori 4 28 — Oberſchleſiſche 
Lit. A. 3 F 129% Gl., Lit, b. 3% 119% Gl, ere 97% Br. Krakau. Ober⸗ 
ſchleſiſche 4 76% Gl., Priorität 41 — — Niederſchleſiſch⸗Märk. 5½ 1 93 Br., Priorität 
— Priorität 5% Ser. i. 102% Br. Wil 


4 — 
belmsbahn (Roh Obesbergen 4 * 


dener 314 — 
elcheic⸗ Bihennt⸗Kocdbohn 4% 32% Br. 


Amſterdam 2 Monat 142% Gl. Hamburg k. S 


don 3 Monat 6. 22% Gl., k. Sicht 
Paris 2 . Y 


Monat "— 


tiorität Ser. 4% 102 Br. 
riorität 5 II. Emiss. 
10 1504 Br., 2 Monat 1494, Br 

arid 2 Monat — elpaig 
Augsburg 2 Monat 


Nude, Bs 4% 52% Gl. Koln. Min- 
104% Br. Sächſiſch-Scleſiſche 4 — — 
targard 3% — We e 
on⸗ 


A eipzig — 
? — Wien 2 Monat — — Berlin 


— 


k. Sicht 100% Br., 2 Monat 9285 Gid. Frankfurt a. M. 2 Mo 
* 


Berlin, 5. November. Die 
otsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn-⸗Aktien 
iſenbahn⸗Aktien. 


ben 


Nordbahn 4% 324 a % 
102 bez., Priorität Serie IV. 5% 103 Br. 


44% — — Oberſchleſiſche Litt. A. 3½ 129½ 5 
ache 61½ bez. aber gend ne 


Staats⸗Anleihe 1850 4½ & 103% Gld. 
rämien⸗ Scheine 120% U. 
Bank-⸗Antheil⸗Scheine 95% 
Gld. Polniſche Partial 

en, 5. November. 
Erbse des Bankdiskonts. Neue und alte 
e 
Komptanten etwas höher. Wechſel weni 
5 Metalliqgues 5 47% * 3150 
don 3 Monat 12. 28.; Silber 24%. 


ſe anfangs matter, 8 

zu ſteigende 1 
Köln⸗Minden 3 % 10528 

5 104 Br. ces 4% 11% Br. 

ez., Priorität 5% 

a-% bez. und Br., Priorität 4 97% bez., 4 

Nieder 


Se 
b ndbrieſe #/ 
. er Pola Pfandbriefe alte 
bligationen a 500 81. 4% st 0 

Zinstragende Fonds niedriger und flau, und ging das Gerücht von 
5 ige ohne Unterſchied, in B, 100% 
e begehrter. Nordbahnaktien anfangs bis 146% gedrückt, schließen feft zur Notiz. 
verändert und fe 2 


Nordbahn 147% ; Hamburg 2 Monat 1844; Lon⸗ 


4 nat — 
ſchloß wieder feſter, und namentlich blie⸗ 
nden zurfen Rog f Be . 
} 2 bez., Priorit 1 7 
Peer 4 86. Br. gag Bie 
9 Br. Niederſchleſiſ ⸗Märkiſche 8 92% 
% 101% bez., Priorität 5% Serie lik. 
leſiſch⸗Märkiſche Jweigbahn 4 31 Br., 
(bez., Litt. B. 34% 119 ½ bez. Rhei⸗ 
Freiwillige Staats⸗Anleihe 5% 102% Gld. 
chuld-Scheine 887 bez. 
4% 103% 2. 3% G N 7 
4 Gl., neue 4% 
Br., a 300 Fl. 144 Br. 


bis , 


Oruck von Graf, Barth u. Comp. (. Friedrich) in Breslau. 


Seehandlungs⸗ 


